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Breslau, 4. März. [Zur Situation.] Die Rede, womit 
der Kaiſer Napoleon die Legislative eröffnete, liegt uns bereits vor. 
(S. Nr. 108 d. Ztg.) Indem ſie den Wahlſpruch des neuen Kaiſer⸗ 
thums: daß es nämlich der Friede ſei (empire Cest Ja paix) aufs 
Neue aufnimmt, beſtätigt ſie doch nicht vollkommen die abermalige te⸗ 
legraphiſche Meldung der „Independance“, daß der Friede „chon fir 
urd fertig ſei.“ 

Die Eröffnungsrede hofft immer nur noch auf ein glückliches Re⸗ 
ſultat der Unterhandlungen, welches vielleicht mit der Geburt des Kai⸗ 
ſerkindes zuſammentreffen ſoll; aber ſie mahnt doch daran, das Ende 
der Konferenzen „mit Würde“ (welche der franzöſiſchen Preſſe in ihrem 
Friedenstaumel ſo ſehr abging) zu erwarten und zugleich bereit zu ſein 
— „wenn es ſein muß, von Neuem das Schwert zu ziehen.“ 

Wir dürfen alſo nun annehmen, daß man den Präliminarver⸗ 
vertrag feſtgeſtellt habe, deſſen Ratiſizirung innerhalb der feſtgeſetzten 
Waffenſtillſtandsfriſt zu gewärtigen iſt, und wird dieſe erfolgt ſein, 
dann mag man den Frieden als geſichert anſehen, da die feſtgeſtellten 
Präliminarbedingungen der weiteren Erörterung und — Veruneinigung 
wohl keinen weiten Spielraum übrig laſſen werden. 

Ueber den Stand der Sundzoll-⸗Angelegenheit erfahren wir, 
daß derſelbe ſich ſeit der wirklich erfolgten Eröffnung der desfallſigen 
2 8 in Kopenhagen in Nichts verändert habe. Bis dieſen 
Sti ng ſteht Rußland allein Dänemark gegenüber als derjenige 

a, welcher die auf eine Kapitalifirung des Zolles gerichteten 
Vorſchläge acceptirt hat. Wenigſtens hat Rußland den Kapitaliſtrungs⸗ 
Vorſchlag prinzipiell als eine zuläßige Grundlage, auf welcher zu ver⸗ 
. m ee Sri 3 Seiten der übrigen intereſſirenden 

ärung in Kopen is j 
noch nicht abgegeben. 8 penhagen über dieſen Punkt bis jetzt 
a 3 chen tn ift 3 Antrag geſcheitert, viel⸗ 

l il er einen zu zeitigen Sturz der Regierung auf eigne 
Fauſt bezweckte. Indeß hat Dee f A ade 
Gründen, gleichfalls fein Amendement zurückgezogen, doch der Regie⸗ 
rung, Namens der Tory-Partei für die Zukunft Fehde angefagt. 

Noch wichtiger für die Geſchichte dürften aber die Auslaſſungen 
des Sir Lacy Evans geweſen ſein, welche den Verdacht ausſprachen, 
daß die Oppoſition dem Miniſterium durchhelſen wolle, weil eine Auf: 
deckung des an Kars verübten Verraths, deſſen Wichtigkeit ſich jetzt 
aber in Paris entwickelte, das gemeinſame Intereſſe der regierenden Cliquen 
zu ſehr gefährden konnte. 

„Der edle Lord an der Spitze der Regierung — ſagte General 
Evans — erwies mir am 9. oder 10. Auguſt die Ehre, einen Beſuch 
zu verlangen, um meine Anſicht über die Lage der Dinge zu hören; 
und es war natürlich meine Pflicht, der Aufforderung zu fol: 
gen. Ich muß ihn jetzt daran erinnern, daß damals, drei und 
einen halben Monat vor dem Fall der Feſtung, ich ihm 
meine große Unruhe über die gefährliche Lage ausdrückte, in der die⸗ 
felbe gelaſſen werde. Ich will nicht alles erwähnen, was bei der Ge: 
legenheit geſchah, ſondern nur das ſagen, daß es mir ſchien, als ſei 
der edle Lord nicht fo von der Wichtigkeit des Gegenftan: 
des durchdrungen wie ich. Kars war fünf oder ſechs Monat 
blokirt und erhielt keinen Entſatz. Ich bedenke mich nicht, es auszu⸗ 
ſprechen, daß das ſchimpfliche und niederſchlagende Greig- 
niß dem Verhalten des Kriegsminiſterium ſchuld zu ge⸗ 
ben iſt. Es iſt ein Verſuch gemacht worden, die Schuld auf Lord 
Stratford de Redcliſfe zu wälzen, der ein alter Diplomat iſt, und von 
der Kriegführung nichts weiß und nichts zu wiſſen braucht. Wäre 
5 Verſuch gemacht worden, die Stadt zu entſetzen, ſo hätte die tür⸗ 

1 Armee mit Freuden alles gethan, was in ihren Kräften ſtand. 

U waret Herren des ſchwarzen Mekres und hattet überflüſſige Trans⸗ 
portmittel, gleichwohl geſchah nicht das mindeſte.“ 
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Preuſen. 

* Berlin, 3. März. Es gab noch viele Leute, welche auch 
ke 11 daran zweifelten, daß der Frieden zu Stande kommen würde. 
dane ee ber de erleben Ko ha dm 

5 er die Sonnabendſitzung des pariſer Kon⸗ 
greſſes übermacht worden iſt, geht aber a sat das Beſtimmteſte 
hervor, daß alle Zweifel, die bisher noch gehegt wurden, als beſeitigt 
gan g ve den e Ser gi le Dr 

„ n 1 
or Weiſe erfolgen, 3101 bier Händen ſich befindet, nicht in 
läufiger Friedensabſchluß erfolgt ſei. i 
der Depeſche nichts weiter gejagt werden, als are ee tn 
aus denen noch Beſorgniß für das Zuſtandekommen einer friedlichen 
Einigung geſchöpft werden könnten, durch eine allſeitige Zuſtimmung 
der konferirenden Mächte als beſeitigt anzuſehen ſind. Aber hieraus 
fließt wiederum die faſt ganz beſtimmte Ausſicht auf eine friedliche Ver⸗ 
einbarung. Wenn bereits in den letzten Wochen die entfernten Aus⸗ 
ſichten auf Frieden belebend auf die Induſtrie und den Verkehr wirk⸗ 
ten, ſo dürfte es beinahe nicht zweifelhaft ſein, daß jetzt auch der letzte 
Rückhalt, welcher noch von einigen Seiten ſtattfand, fortfallen wird. 
Man darf annehmen, daß die Kapitalien, welche durch den vorzüglichen 
Stand der Fonds zu einer außerordentlichen Höhe angeſtiegen find, 
“ jetzt mehr er allgemeinen Verkehr, als den Börfen: Spekulationen 

ufſchließen werden. 


Hierdurch wird aber offenbar der Nationalreich⸗ 
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man hier vielfach behauptet, ein vor⸗ B 
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thum, der in den letzten Jahren ſchon fo bedeutend im Aufſchwunge war, 
für die Zukunft nicht minder ſteigen. — Allgemein heißt es, daß der 
Friedens⸗Kongreß auch ſchließlich in feiner Thätigkeit darauf hinwirken 
werde, das Prohibitiv⸗Syſtem, welches die ruſſiſche Grenze dem 
Verkehr abſperrt, zu beſeitigen. Es wird jedenfalls für uns wünſchens⸗ 
werth ſein, wenn uns Polen, ſonſt eine ſehr reiche Quelle des Handels 
für Preußen, auf dieſe Weiſe wieder erſchloſſen würde. Wie man er⸗ 
fährt, hat auch Preußen Schritte gethan, eine Zollermäßigung bei dem 
Eingange dieſſeitiger Waaren von der ruſſiſchen Regierung zu ermögli: 
chen. Im Jahre 1854 waren die Grenzen des ruſſiſchen Reichs 
durch eine Blokade der Häfen von dem Verkehr abgefperrt, nichtsdeſto⸗ 
weniger erfährt man nach den aufgeſtellten ſtatiſtiſchen Ausweiſen, daß 
eine nicht unerhebliche Anzahl von Schiffen nach den ruſſiſchen Häfen 
hinein und von dort ausgelaufen iſt. Es ſegelten aus den Häfen des 
ſchwarzen und azowſchen Meeres 1409, des kaspiſchen Meeres 211, 
des weißen Meeres 747, des baltiſchen Meeres 463, im Ganzen 2830 
Schiffe ab. Es kamen in die Häfen des ſchwarzen und azowſchen 
Meeres 1183, des kaspiſchen Meeres 181, des weißen Meeres 685, 
und des baltiſchen Meeres 473, zuſammen 2523 Schiffe ein. Von 
den angekommenen Schiffen war die Mehrzahl mit Ballaſt und nur 
704 Schiſſe mit Waaren beladen. Von den ausgelaufenen Schiffen 
jedoch hatten 2701 Ladung. Die Geſammttragfähigkeit von den an⸗ 
gekommenen Schiffen betrug 226,774, und von den abgefegelten 
268,477 Laſten. — Die Zolleinnahmen Rußlands haben 19,539,000 
Rubel betragen, im Königreich Polen 1,325,000 Rubel. 

Berlin, 3. März. Wie wir hören, wird Ihre königl. Hoheit 
die Frau Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwerin morgen 
in Begleitung Hoͤchſtihrer Frau Tochter, der Herzogin Loutſe von Med- 
lenburg Hoheit, wieder hier eintreffen und einige Tage zum Beſuch 
am königl. Hoflager verweilen. — Ihre königl. Hoheiten der Prinz 
und die Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen haben geſtern Abend 
das koͤnigl. Schloß hierſelbſt verlaſſen und find nach Potsdam zurück⸗ 
gekehrt. — Das Staatsminiſterium trat heute Vormittag 11 Uhr in 
einer Sitzung zuſammen. Der Oberſt und Flügel⸗Adjutant Sr. 
Majeſtät des Königs, Graf zu Münfter-Meinhövel, wird ſich, wie wir 
hoͤren, binnen Kurzem wieder auf ſeinen Poſten als militäriſcher Be⸗ 
vollmächtigter bei der königl. Geſandtſchaft in St. Petersburg zurück⸗ 
begeben. Ein beabſichtigzer Wechſel in der Perſon des militäriſchen 
Bevollmächtigten, von welchem früher mehrfach die Rede, iſt hiernach 
unbegründet. — Die bisher zur Dienſtleiſtung bei der topographiſchen 


Abtheilung des großen Generalſtabes kommandirten Offiziere der ver- 


ſchiedenen Armee-Korps find nach beendigtem Kommando geſtern zu 
ihren Truppentheilen zurückgekehrt. (N. Pr. Z.) 
Der Kaufmann Paul Gutike in Stettin iſt zum General⸗Konſul 
der argentiniſchen Konföderation daſelbſt ernannt und in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft von der dieſſeitigen Regierung anerkannt worden. Das dem 
Herrn Gutike von der argentiniſchen Konföderation verliehene Reſſort, 
auf das ſich auch das dieſſeitige Exequatur bezieht, umfaßt die ſämmt⸗ 
lichen Häfen der preußiſchen Dfifee-Provinzen. — Herr Frandin, wel⸗ 
cher früher zu Girgenti als franzoͤſiſcher Konſular⸗Agent in Funktion 
ſtand, iſt in gleicher Eigenſchaft nach Königsberg verſetzt worden und 
hat das dieſſeitige Exequatur erhalten. — Des Königs Majeſtät hat 
der von dem Majoratsherrn Hans Ludwig Graf York von Wartenburg 
auf Klein⸗Oels in Weigwitz, Kreiſes Ohlau, Regierungsbezirks Bres⸗ 
lau, errichteten „Graf York von Wartenburg'ſchen Armenſtiftung“ die 
landesherrliche Genehmigung ertheilt. — Die Stände des Kreiſes Neu⸗ 
ſtettin im Regierungsbezirk Köslin haben beſchloſſen, eine Sparkaſſe für 
dieſen Kreis zu gründen. Das zu dieſem Behuf entworfene Statut 
iſt von des Königs Majeſtät mit geringen Modifikationen beſtätiget 
worden. (P. C.) 
Der Herzog Georg zu Mecklenburg und die Frau Großfürſtin Ka⸗ 
tharina begeben ſich gegen Ende dieſer Woche nach Remplin und von 
dort nach einem Aufenthalt von wenigen Tagen nach Petersburg zu⸗ 
rück. — In den letzten drei Jahren befanden ſich von 1000 Verſtor⸗ 
benen durchſchnitilich überhaupt 32⁵ im erſten Lebensjahre (darunter 
50 todtgeborene), im Alter von 1 bis 2 Jabren 92, von 2 bis 3 
Jahren 42, von 3 bis 4 28, von 4 bis 5 19, von 5 bis 10 35, 
von 10 bis 15 10, von 15 bis 20 18, von 20 bis 30 73, von 30 
bis 40 77, von 40 bis 50 66, von 50 bis 60 70, von 60 bis 70 
61, von 70 bis 80 49, von 80 bis 90 21, von 90 bis 100 1. — 
Dem Vernehmen nach geht die Abſicht der Staats⸗Regierung rückſicht⸗ 
lich der Frage: ob die in neuerer Zeit häufiger werdenden, auf Aktien 
gegründeten, Geſchäfte einer erhöhten Steuer zu unterwerfen ſeien? da⸗ 
hin, eine ſolche Steuererhöhung eintreten zu laſſen. Die Gutachten, 
welche von verſchiedenen Seiten eingefordert worden ſind, weichen we⸗ 
ſentlich in ihren Aeußerungen von einander ab. — Die Handelskam⸗ 
mern haben ſich zumeiſt dafür ausgeſprochen, die Steuererhöhung noch 
einer ſpäteren Zeit vorzubehalten. ER 
V je Kommiſſion des Herren erathun 
Ne bedaure ige Obritsten bet den Öeafen Ber 
oytzenburg zum Vorſitzenden gewählt. — Außer dem Grafen v. Fürſten⸗ 
berg-Stammheim hat auch der Vertreter der Univerſität Breslau im Her⸗ 
vendaufe, Prof. Tellkampf, ein Separatrotum gegen die Abſtimmung über 
die Wiedereinführung der törperlichen Züchtigung abgegeben. Sein Votum 
richtet ſich außerdem ſpeziell gegen die Petition der Stände des Kreiſes Kreuz⸗ 
burg, weil diefe die Einführung jener Strafart auschließlich gegen junge 
und gegen arme Perſonen beantragen. — Die betreffende Kommiſſion des 
Herrenhauſes hat beſchloſſen, den — 950 des Oberbürgermeiſters Piper, die 
Uebertragung der örtlichen Polizeiverwa tung an beſondere Staatsbeamte be⸗ 
treffend, dem Hauſe zur Annahme und zur ag d an die Regierun 
zu empfehlen, obwohl! von Seiten der Regierung diefer Antrag als unzweck⸗ 
mäßig, unausführbar und im Allgemeinen bedenklich bezeichnet worden iſt. 


C. B. Weichſel, 1. März. Da unterhalb Sortowitz die 
Gisftopfungen begmnen, fo erreihte im Laufe diefer Woche das Maffer in 
den Nlederungen bei Kokotzko und Bienkowko eine ſolche Höhe, wie es fie 
im vorigen Jahre nicht einmal hatte. In Folge davon ift der neu errichtete 
Damm bei Bienkowko auf eine Mage von 60.70 Ruthen unter Waſſer ge: 
ſetzt. Die Dörfer Kokotzko, Bienkowko, Swiniakämpe, Nonnenkämpe und die 


rafen Arnim⸗ 
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iſcherei bei Culm ſtehen ſämmtlich unter Waſſer. Geſtern find Pionier 
nase — 1 3 Veſuch zu machen, ob dec df aeg 3 
wiſchen Sartowitz und Schwetz fprengen läßt. Alles lebt in Aengſten 5 
ieht mit Spannung einem Ergebniſſe dieſer Bemühungen entgegen. Ob fie 5 
gelungen, iſt bis dieſen Augenblick noch unbekannt. © 
Frankreich. 
Paris, 1. März. Die dritte Sitzung des Kongreſſes hat heute 
ſtattgefunden; dieſelbe hat um 14 Uhr begonnen und dauert noch in 
dieſem Augenblick (5 Uhr) fort; begreiflicherweife kann ich Ihnen alfo 
nicht einmal gerüchtweiſe müitheilen, was in dieſer Sitzung etwa ver⸗ 
handelt worden iſt. Den hieſigen Zeitungen iſt die allergrößte Vor⸗ 
ſicht in Beziehung auf Mittheilungen über den Kongreß zur Pflicht 
gemacht worden und der „Conſtitutionnel“ hat erſt heute wieder einen 
ſcharfen Verweis vom Miniſterium erhalten, weil derſelbe in ſeiner 
Morgennummer gemeldet hatte, daß die Weſtmächte von vorn herein 
erklärt hätten, den Waffenſtillſtand nicht verlängern zu wollen. Nichts⸗ 
deſtoweniger habe ich allen Grund zu glauben, daß die Thatſache an 
und für ſich wahr iſt: die Weſtmächte wollen Rußland jeden Weg ab⸗ 
ſchneiden, der dahin führen könnte, die Verhandlungen in die Länge 
zu ziehen. — Es iſt -die Rede von einer neuen Kombination in Be⸗ 
treff der Donaufürſtenthümer. Bekanntlich iſt es im Werke, die 
Moldau und Wallachei zu einem Staate mit einem erblichen Ober⸗ 
haupte zu verſchmelzen. So weit wäre nun die Sache nicht ſchwierig 
allein die Hauptfrage war die, wem der neugeſchaffene Thron zu über⸗ 
tragen ſei. Es heißt nun, der Prinz Napoleon habe eine Kombina⸗ 
tion gefunden, welche auch die Genehmigung des Kaiſers erhalten 
habe, und bei England ſchwerlich Widerſtand finden dürfte; darnach 
nämlich ſollte die junge Herzogin von Parma, deren kluges und 
umſichtiges Benehmen ſeit dem Tode ihres Gemahls allſeitige Aner⸗ 
kennung gefunden hat, die neue rumäniſche Dynaſtie begründen, dages 
gen aber ihren Anſprüchen auf das Herzogthum Parma entſagen, wels 
ches alsdann mit dem Koͤnigreich Sardinien vereinigt werden 9 
(N. 3.) 

Geſtern Nachmittags hatte ich Gelegenheit, mich durch Augenſch 
davon zu überzeugen, daß das „Journal des Debats“ Unrecht hat 
wenn es behauptet, daß die Bevollmächtigten während der Sitzungen 
nicht nach der alphabetiſchen Reihenfolge placirt ſeien. Auf dem run⸗ 
den Tiſche ſind ſechs Plätze marquirt, mit Buchſtaben bezeichnet, und 
nimmt darnach Oeſterreich den erſten Rang ein. J’Autriche & 
bat zu feiner Rechten France (F), darauf Grande r 3) 
Russie (R), Sardaigne (S), Turquie (J). Darnach nimmt der 
Graf Waleweki, trotz feiner Präſidentſchaft, keinen Ehrenſitz ein, und 
die franzöſtſchen Bevollmächtigten ſitzen zur Rechten des Grafen 
Buol, während Herr von Hübner den Großvezir Aali Paſcha zu ſei⸗ 
ner Linken hat. 8 
Die heutige Börſe war ſehr bewegt, und die Reports auf Rente 
wurden mit 1 Fr. 25 C. bis 12 Fr. bezahlt. Viele Hauſſiers haben 
bedeutende Summen verloren. Das Gerücht, der Kaiſer werde in 
ſeiner Eröffnungsrede eine neue Anleihe ankündigen, trug beſonders 
zum Weichen der Courſe bei. 


Großbritannien. En 
London, 1. März. Contre⸗Admiral Dundas hat vorgeftern 
feine Flagge wieder an Bord des „Duke of Wellington“ aufgehißt.— 
In Bezug auf die nach Southampton ergangenen Befehle vernimmt 
man, daß der Transportſchrauber „Argo“ am 5. März die C-Batte⸗ 
rie der berittenen Artillerie, aus 4 Offizieren, 150 Mann und 190 
Pferden beſtehend, und der „Hydaspes“ die D-Compagnie, aus 4 Dffie 
zieren, 120 Mann und 200 Pferden beſtehend, an Bord zu nehmen hat. 
Außerdem transportirt jedes der genannten Schiffe 10 Tons ſchwerer 
und 200 leichter Vorräthe. Beider Beſtimmung ſoll die Krim fen. — 
Von den 6 bei Wigram und Son in Northam (bei Southampton) 
beſtellten Kanonenbooten iſt das dritte — „The Opoſſum“ — vor, N 
ſtern vom Stapel gelaufen; das vierte „The Partridge“, wird in etw 
einem Monat fertig fein, und auch der Bau der zwei übrigen, „Far ; 
und „Wave“, ift ſchon weit vorgeſchritten. Der „Opoſſum“ liegt ber 
reits im Kriegshafen von Portsmouth vor Anker. Aus dem Arſenal 
von Woolwich find geftern die ſechs Kanonenboote, „Charon“, „Boun⸗ 
cer“, „Haughty“, „Herring“, „Julia“ und „Pelter“, vollkommen aus: 
gerüſtet und verproviantirt, ausgelaufen, um eine Probefahrt auf der 
Themſe zu machen und nach Richtung ihrer Kompaſſe, zur Flotille in 
Portsmouth zu ſtoßen. 
Ueber die anglo⸗italieniſche Legion in Novara ſchreibt der 
Times⸗Korreſpondent aus Turin, 25. Februar: Mancherlei Gerüchte 
ſind hier ſeit 24 Stunden im Umlauf, wonach in Novara Unruhen aus⸗ 
gebrochen wären. Das Wahre daran, glaube ich iſt, daß der kom⸗ 
mandirende Offiziere die Entdeckung machte, daß feine Leute von a 
ländiſchen Agenten bearbeitet wurden, welche fie zum Mißvergul 
aufreizen wollten. Er ließ daher eine Anzahl verdächtiger So da 
verhaften und der Gensdarmerie übergeben. Aus den von der letz 
vorgenommenen Verhören ergibt ſich, daß man den Soldaten e 
redet hat, Kaiſer Napoleon ſei ermordet, und in Mailand ſei ein 
volution ausgebrochen, an welcher alle guten Italiener bei Allem 
ihnen heilig iſt (vermuthlich gehört auch der Ihrer Majeſtät Kö 
Viktoria geleiftete Eid der Treue dazu) verpflichtet wären, The 
nehmen; anderſeits wurden fie verſichert, daß Oeſterreich damit um 
eine Fremdenlegion zu errichten und nicht nur beſſern Sold als Eng⸗ 
land, ſondern auch ein Handgeld von 30 Gulden zahlen werde; i 
lich daß fie, einmal an Bord eines engliſchen Fahrzeugs eingeſchifft, 
leicht moglich nach Oft: oder Weftindien, dem Cap oder Gott weiß 
wohin transportirt werden könnten. Letzteres Argument ſcheinen die 
Sendlinge beider angedeuteten Parteien gebraucht zu haben. Ange⸗ 
ſichts dieſer Verſuchungen wurde beſchloſſen, das ns von Ro: 
vara nach Chiavaſſo, das 2. nach Sufa und ne 1 Novara zu 
verlegen. Je früher man einen Theil der Leg oll welche in Bezug auf 
numeriſche Stärke und Mannszucht ſchon zu voller Reife gediehen iſt, 
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A e zu lernen Gelegenheit hätte, deſto beſſer. 
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den Leglonärs die Taſchen mit Traktätchen und Bibeln vollſtopfen. 
konal. (Gemälde⸗) Gallerie. 


Regiments Lanciers. 


Rangſtreitigkeit zwiſchen ihm und Lord Cowley in Verbindung. Ein 
Gran geſunden Verſtandes würde einſehen, daß es zwiſchen einem 
Staatsminiſter und dem faktiſch unter ſeinem Befehl ſtehenden Geſand— 
ten keine Rangfrage geben kann; und es iſt ein Pasquill auf den 
Be guten Ton der Villiers, zu denken, daß Lord Clarendon nur nach Lon⸗ 
don geht, um nicht einem Diner, das Lord Cowley morgen den Be: 
vollmächtigten gibt, beiwohnen zu müſſen. „Eppur si dice!“ 
> London, 1. März. Das felbfimörderifhe Ende Sad— 
leir's iſt noch immer das Tagesereigniß, und das ſchreckliche Bild 
von großartiger moderner Schurkerei, von dem mit jener That der 
Schleier gefallen, hat ſelbſt auf Gemüther Eindruck gemacht, die ſonſt 
alles an ſich vorübergleiten laſſen. Während ſich die Unterſchlagungen 
des Hauſes Strahan, Paul und Comp. mehr innerhalb der Geſchäfts— 
welt hielten und Sir John zwar ein frommer und reicher, hochange— 
ſehener Mann, aber doch nur ein Kaufmann war, tritt das Verbre— 
chen mit Sadleir in die höͤchſten Kreiſe des politiſchen Lebens. Der 
dubliner Attorney war ſehr bald auf dem Parquet der Hotels von 
Belgrave und Mayfair ſo heimiſch geworden, wie auf dem Flur des 
Unterhauſes. Rührig und gewandt, wie feine Landsleute alle, wag⸗ 
halſig und dreiſt wie die meiſten, glückte es auch diefem Irländer fo 
kaſch, daß ihn Lord Aberdeen zum jüngern Lord der Schatzkammer 
machte, und feine eigentliche Aufgabe als folder: die Bearbeitung der 
irländiſchen Abgeordneten, ſoll er vortrefflich verſtanden haben. Als 
im vorigen Jahre ein anderer iriſcher Abgeordneter ſich wegen einiger 
unangenehmen Wechſel, die man falſch nannte, zurückziehen mußte, 
gr und bei den Transaktionen Villiers, dachte Niemand, daß auch Sad— 
lleir, der Direktor von ich weiß nicht wie vielen Eiſenbahnen und 
Banken, deſſen M. P. gleichſam als eine magiſche Zauberformel für 
neue Unternehmungen geſucht wurde, fo bald als Betrüger, Fälſcher 
und Selbſtmörder auf der Hampſtead-Haide liegen würde! Es iſt 
dieſe That eine eindringliche Warnung an die höhern Geſellſchafts— 
Klaſſen: Discite justitiam moniti nec temnere Divos! Sie zeigt, 
2 daß Niemand vor der Verſuchung ſicher iſt, und ſchärft ein, daß jede 
Schicht der Geſellſchaſt ihre beſondere Abwege zum Acheron hat. Und 
gleichſam als Gegenbild gegen dieſen modernen Rake’s Progress ſtand 
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George Bidder, der Compagnon und Buſenfreund Robert Stephen⸗ 
ſon's, einer der Eiſenbahn⸗Baumeiſter der Welt, und erzählte in ſchlichter, 
12 aber von Herzen kommender und zum Herzen gehender Weiſe einer 
Veerſammlung, wie fie. jene Halle kaum fo zahlreich geſehen ſein Leben: 
wie er als Sohn eines armen Tagelöhners in der Dorfſchmiede ſeinen erſten 
Unterricht in der Behandlung des Metalles, welches ihn ſo weit bringen ſollte, 
erhielt; wie der Bruder ihn zählen lehrte, bis er ſelbſt ein foͤrmliches 
Rechenwunder, ein jugendlicher Dahſe geworden, und wie er allmaͤh 
lich als Handwerker, Mechaniker, Civil⸗Ingenieur, an der Hand Ro⸗ 
bert Stephenſon's zu einem der Eiſenbahn-Fürſten unſerer Zeit ſich 
aufgeſchwungen. Wie jenen die neue Verkehrswelt durch den Dämon 
„Spekulation“ zu Grunde gerichtet, fteht dieſer ebenfalls als Sohn ſei⸗ 
ner Zeit und Repräſentant der gewaltigen Bedeutung des modernen 
Verkehrsmittels da. Wen Bidder's Schickſal waghalſig und tollkühn 
machen könnte, der möge an das ehrloſe Ende John Sadleir's denken, 
und wer über dieſem das ganze neue Induſtrieleben verdammen wollte, 
der ſoll ſich erinnern, daß dieſe Zeit auch die Kubitt, Stephenſon, 
Brunel und Bioder groß gezogen und groß gemacht hat! (K. 3.) 
London, 1. März. [Die Tortur im Oſtindien.] Im Oberhauſe 
agte Graf Albemarle 
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alt jenes blauen Buches mehr befleckt, 
ſtindien ſeit der britiſchen Beſitznahme 
es ſich angelegen ſein laſſen, dem Uebel 
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9 der Dinge zuruck, welche 
aran, wie zuerſt leiſe, dann 
unverwortlichen Zuſtande, in 
es die britiſche Armee ſi 1 5 

furchtbares Drama habe ſich all⸗ 
erung, welche behauptet, daß für 
lauben mehr beigemeſſen worden; 
ernannt worden, welches zu einem 
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die Mißgriffe derer zu bemänteln, durch welche ehl über ver⸗ 
8 in des Heerweſens entſchieden unfähigen Aileen anver⸗ 
traut worden ſei. D. Red. 


ger⸗ und Be⸗ 
In den letz⸗ 
paar Wochen wurde ämſig rekrutirt, und das 4. Regiment machte 
unter der trefflichen Führung des Oberſten Cranford raſche Fortſchritte, 
aber der Umſtand, daß man das Militärmaß einen Gedanken erhöht 
hat, wird dem ohne Zweifel wieder Einhalt thun. Bis jetzt war das 
durchſchnittliche Maß in der ganzen Legion, 5 Fuß 52 Zoll; im erſten 
R Das durchſchnittliche Alter 27 Jahr. — 
Die Stammgäſte von Exeter Hall in London werden gewiß mit Ent: 
zucken hören, daß ihre Bibelreiſenden hier ungemein thätig find und 


4. Regiment (20 Mann, 5 Offiziere, 2 Sergeanten und 128 Pferde) 
ſind nach der Krim beordert worden; eben fo eine Abtheilung des 17. 


Der pariſer „Globe“-Korreſpondent ſagt: Lord Clarendon ſoll heute 
(Freitag) oder morgen nach London gehen. Fama bringt dies mit einer 


vor einigen Tagen in dem großen Saale des Civil-Ingenieurinſlituts 
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einen Bericht abgeſtattet, durch welchen alle Zeitungsangaben gerechtfertigt 
worden ſeien. Die durch dieſen Bericht beſchuldigten Of tere ſeien u Grä⸗ 
fen v. Lucan und v. Cardigan, Sir Richard Airey, Oberſt Gordon und Ge⸗ 
neral⸗Kommiſſar Filder. Die Regierung habe nun aber eine Kommiſſion 
von Generalen erannt, welche über den Bericht der von ihr ſelbſt ernannten 
Kommiſſarien berichten, alſo dieſelben Männer ihrem Urtheil unterwerfen 
ſolle, welchen die Regierung die Unterſuchung übertragen hatte. Das ſei eine 
nicht wieder gut zu machende Unbill gegen die Armee, bei der ſich dadurch 
der gefährliche Gedanke erzeugen werde, daß man ſie in der Stunde der 
Noth verlaſſe. „Wehe der Regierung und England“, ſo ſchloß der Redner, 
„wenn einer dieſer Gedanken in der Armee anflonme, wenn man fie glau⸗ 
ben läßt, daß, wo es um ihr Wohl fich handelt, nur Parteigefühl und 
Selbſtfucht den Ausſchlag geben.“ Sir J. Pakington hatte bekanntlich 
ein Amendement zu dem Roebuck'ſchen Antrage angekündigt.) Da dieſer 
Antrag ſelbſt aber, ſeiner Form nach, ſchon ein Amendement war, nämlich 
zu dem auf der Tagesordnung ſtehenden Hauptantrage, daß das Haus ſich 
wieder zum Subſidien⸗Ausſchuß über die Armeeveranſchlagungen konſtituire, 
fo ließen die Formen des Hauſes den Pakington'ſchen Antrag nicht zu. Er 
nahm ihn daher zurück, jedoch mit dem Bemerken, daß er darum nicht min⸗ 
der ſich verpflichtet fühle, das Verfahren der Regierung in dieſer ganzen Sache 
als im höchſten Grade tadelnswerth zu bezeſchnen, wenn er auch dem Roe⸗ 
buckſchen Antrage inſofern nicht beiſtimmen könne, als dieſer einer noch ſchwe⸗ 
benden Frage vorgreife und von nachtheiligem Einfluß auf die Unterſuchung 
des Verhaltens jener angeſchuldigten Offiziere ſein könnte. Der Redner 
derholte dann von Seiten der Tory⸗Partei die Vorwürfe, welche dem Mi⸗ 
niſterium wegen der Art und Weiſe, wie es mit dem Bericht der Krim: 
Kommiſſion verfahren, und wegen der Beförderung einzelner der angeſchul⸗ 
digten Offiziere gemacht worden. Was den letzteren Schritt betrifft, ſo ta⸗ 
delte er nur, daß man nicht den Bericht der Krim⸗Kommiſſion abgewartet, 
ehe man die bezüglichen Ernennungen vorgenommen; gegen jene Offiziere 
wollte er nicht ein Wort der Anſchuldigung ſagen, aber, bemerkte er, 
wenn fie auch vollſtändig gerechtfertigt würden, bleibe doch das Tadelns⸗ 
werthe ihrer vorzeitigen Beförderung beſtehen. Frederick Peel erklärte, 
er ſei über den Antrag Roebuck's keineswegs verwundert, denn auch im vo⸗ 
rigen Jahre, als der Bericht des Sebaſtopol⸗Komite's auf die Tafel des 
Hauſes gelegt worden, habe derſelbe verlangt, daß jedes Mitglied des Kabi⸗ 
nets, welches bei der Abſendung der beitifchen Expeditions⸗Armee am Ruder 
geweſen, mit Schimpf und Schande aus dem öffentlichen Dienſt entlaſſen 
werden ſollte. Er beſtreitet, daß die Kommiſſion der Generale über den Be⸗ 
richt der Krim⸗Kommiſſare aburtheilen ſolle; dieſelbe ſolle nur über das Ver⸗ 
halten von Offizieren ihr Urtheil abgeben; die Krim⸗Kommiſſion aber habe 
nur die Kommiſſariats⸗Verwaltung zu unterſuchen gehabt, nicht die Diszi⸗ 
plin der Armee. Die Regierung könne die Beſchuldigungen, welche der Kom⸗ 
miſſionsbericht mittelbar auf das disziplinariſche Verhalten von Offizieren 
fallen laſſe, nicht als Endurtheil über dieſelben annehmen; daher habe fie es 
für unerläßlich erachtet, hierüber ein neues und zwar ein militärifches Unter: 
ſuchungs⸗Tribunal einzuſetzen. Layard und General Evans ſprechen mit 
großer Heftigkeit gegen das Miniſterium und für den Roebuck'ſchen Antrag, 
und der Letztere wurde wiederholentlich zur Ordnung gerufen, weil er ſich 
perſönliche Ausfälle geſtattete. Beide fuchten im Voraus gegen die Ent⸗ 
ſcheidung der neuen Kommiſſion einzunehmen, weil ſie einſeitig zuſammen⸗ 
eſetzt ſei. Roebuck erklärte ſchließlich, er habe ſich überzeugt, daß er für 
einen Antrag keine Majorität erlangen werde, er wolle daher nicht erſt 
auf Abſtimmung dringen, ſondern denſelben zurückziehen. 


Rußland. 

Aus einer Korrefpondenz des „Conſtitutionnel“ aus Petersburg 
vom 18. Februar geht hervor, daß, obwohl man dort allgemein an 
den Frieden glaubt, man dennoch nichts verfäumt, ſich auf alle Even— 
tualitäten zu rüſten: „Während auf Befeyl des Zaren die Bewaffnung 
der zur Vertheidigung des Innern beſtimmten Milizdruſchinen (Opol⸗ 
tſchenie) eifrigſt betrieben wird, bereitet ſich auch Finnland auf einen 
energiſchen Widerſtand vor, für den Fall die Friedenskonferenzen nicht 
zu einem definitiven Frieden führen ſollten. Der vom General Berg 
wiederholt dargelegten Anſicht entſprechend, wird der Truppenſtand Die: 
ſer wichtigen Provinz auf eine bedeutende Höhe gebracht werden. Dieſe 
Vermehrung der Streitkräfte nach dieſer Seite hin iſt durch die hier 
wohlbekannten Geſinnungen Finnlands gerechtfertigt, welche die Regie⸗ 
rung dazu zwingen, mehr um die Einwohner zu überwachen, als um 
den Krieg zu führen. In dieſem Augenblick durchziehen die Agenten 
der Militäradminiſtration das Land, um für die Truppen, welche größten: 
theils der Gardereſerve, d. h. den krieggeübteſten und disziplinirteſten Corps 
der Armee angehören, Quartier zu machen. Auch Großfürſt Konſtan⸗ 
tin bleibt nicht unthätig. Tagtäglich ſtudirt er mit dem Fürſten Men⸗ 
ſchikoff, dem Admiral Schanz und einigen andern ausgezeichneten Dia: 
rineoffizieren den Vertheidigungsplan Kronſtadts. Dem oberſten Slot: 
tenrath haben die Bombarden und ſchwimmenden Batterieu, welche 
kommendes Frühjahr die Küſten bedrohen werden, gleich anfangs Be: 
ſorgniß eingeflößt. Denn gleichviel, ob Kronſtadt widerſtehen wird oder 
nicht, fo iſt nichtsdeſtoweniger ſicher, daß die den Alllirten zur Verfü⸗ 
gung ſtehenden Zerſtörungswerkzeuge unverbeſſerbaren Schaden auf der 
Inſel und vielleicht in der Hauptſtadt ſelbſt anrichten werden, wenn es 
nicht tiefgehenden Fahrzeugen gelingen ſollte, die engen Fahrwaſſer zu 
paſſiren, was am Ende nicht unmöglich iſt. Angeſichts dieſer trauri⸗ 
gen Eventualitäten und auch um unſere im Golf vor Anker liegende 
Flotte zu ſchützen, hat der Großadmiral die Aufführung einer großen 
Barre vor Kronſtadt angeordnet. Das Unternehmen iſt nichts went: 
ger als leicht und der Eisbruch könnte die Örundpfähle eines Dammes 
leicht wegreißen; aber man hat beſchloſſen, das Werk zu verſuchen und 
30—40,000 Arbeiter dazu verwendet, um es rechtzeitig zu vollenden. 
Wenn dieſes äußerſt kühne Werk gelingt, ſo werden die allürten Flot⸗ 
ten arg zu thun haben, weiter vorzugehen, wenn dieſes unerwartete 
Hinderniß es, für dieſes Jahr wenigſtens, nicht ganz unmöglich ma: 
chen wird.“ 
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Landsthings, für die Kompetenz des 
uns 10 Reichs⸗ 
erbei ſtanden die 
n da > Votum des Präſiden⸗ 
ten diesmal nicht mehr galt, als jedes andere, die Freiſprechung der ange⸗ 
klagten Miniſter. 2 


) Das Amendement erklärt, daß die Berichte der Krim⸗Kommiſſare erſt 
dem Oberbefehlshaber und dann dem Parlamente N vorgelegt 
werden ſollen, und ſpricht das Bedauern des Hauſes über die geringe 
Uebereinſtimmung zwiſchen dem Oberbefehlshaber und dem Miniſte⸗ 
rium aus. D. Red. 
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Pravinzial-Zeitung. 
Breslau, 4. März. Es iſt bekanntlich vor einigen Wochen 
aus Schlefien eine Adreſſe an Se. Majeſtät den Kaiſer Alexander II. 
von Rußland abgeſchickt worden, worin Allerhöchſtdemſelben für ſeine 
Bereitwilligkeit, in die Friedens⸗Unterhandlungen einzugehen, der innigſte 
Dank ausgeſprochen wurde. Die Adreſſe iſt Sr. Majeſtät durch den 
ruſſiſchen Geſandten v. Budberg überſchickt worden. Die allerhöchſte 
Antwort hierauf iſt nebſt folgendem Begleitſchreiben des ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten ſo eben hier angelangt. Das letztere iſt an den Herrn Gra⸗ 
fen v. Burghauß adreſſirt und lautet: . 
Gleich va o Empfa a hrten Schreibens 
mpfa res geehrten reiben 8 
hatte ich nicht verfehlt, die mir 1 Abreſſe boek weine Au; 
jeſtät dem Kaiſer, meinem allergnädigſten Herrn zukommen zu laſſen. 
So eben ergeht an mich der höchſt angenehme Auftrag, Euer Hochge⸗ 
boren ſo wie ſämmtlichen Herren Unterzeichnern der Adreſſe mitzu⸗ 
theilen, daß ſelbige auf das huldvollſte vom Kaifer empfangen, und daß 
Seine Majeſtät perſönlich Seinen Dank hat ausſprechen wollen. 

‚Euer Hochgeboren, als Unterzeichner des an mich gerichteten Ber 
gleitſchreibens, beehre ich mich beifolgend ein vom Kaiſer eigenhändig 
unterzeichnete Schreiben zukommen zu laſſen mit der Bitte, es fe 
N = der Abus mittheilen zu wollen. 

uer Hochgebo er i ich⸗ 
a An 92 ren die ſicherung meiner ausgezeich 
(gez.) Budberg. 


Berlin, den 11. (23. En 1356, 
Das beifolgende allerhöͤchſte Antwortſchreiben (auch im Original in 
de utſcher Sprache abgefaßt) lautet folgendermaßen: 

Ich danke Ihnen, meine Herren, für die Geſinnungen und Se 
genswünſche, die Sie mir im eigenen Namen ſowie aus dem 
Herzen aller Preußen, denen der chriſtliche und friedliebende Sinn 
Ihres königlichen Herrn theuer und heilig iſt, in Ihrer Zuſchrift 
ausſprechen. Auch ich wünſche die baldige Wiederherſtellung und 
dauernde Sicherung des Friedens und lebe der Hoffnung, daß der 
allergnädige Gott die Gebete erhören wird, die ich und alle mir 
Gleichgeſinnte deshalb zu ihm emporſenden. 

Empfangen Sie ſämmtlich, meine Herren, deren ehreuwerthe 
Namen ich mit wahrem Vergnügen unter der Zuſchrift leſe, die 
Verſicherung meiner beſonderen Werthſchätzung. 

Petersburg, den 4. Februar 1856. Alexander. 


Breslau, 27. Februar. (Der Verein zur Erziehung hilflofer 
Kinder] hatte fein letztverlaufenes Jahr unter vielfachen und ſchweren Ar⸗ 
beiten und Sorgen verſtreichen ſehen. Daß die leider ſtattgehabten Ausfälle 
von Beiträgen durch neue Zutritte nicht völlig gedeckt wurden, hat ſeinen 
Grund darin, daß in dem abgelaufenen Jahre 1855 ausnahmsweiſe viele, 
größere Beiträge zahlende Mitglieder durch den Tod oder durch Ortswechſel 
dem Vereine entzogen worden And. Andere, müſſen wir mit Bedauern zu⸗ 
fügen, ſind auch müde geworden, und unter ihnen gar Manche, 7 eigene 
Noth keineswegs dazu zwang, den armen ah Kleinen ihr Scherflein 
zu entziehen. Auch die Erfahrungen im Innern der Vereinswirkſamkeit hat⸗ 
ten ihren Schatten: drei Zöglinge mußten als durch die Mittel des Vereins 
unverbeſſerlich, von ihm aus den Händen gelaſſen werden, und zwar kamen 
zwei — ein Knabe und ein Mädchen — in's Armenhaus, ein Mädchen ward 
dem Vormunde zurückgegeben. Auch einige Lehrlinge vergalten die ihnen 
zugewandte Sorgfalt und Liebe nicht ganz nach Pflicht. Doch ergiebt ſchon 
die Zahl, daß ſolche Fälle eben Ausnahmen ſind und daß der Verein an der 
Mehrheit ſeiner Schützlinge Freude erlebt, ja die Erfahrung hat ihm wieder⸗ 
holt die Genugthuung verſchafft, daß auch Gefallene ſich wieder aufrichteten, 
wenn ihnen nur die helfende Theilnahme nicht entzogen ward und ihnen im 
rechten Augenblick zur Seite war. Bisher ſind 219 leiblich und geiſig ver⸗ 
waiſte Kinder dieſer Stadt durch den Verein auf dem Wege des Guten er⸗ 

alten oder zu körperlichem und geiſtigen Gedeihen zurückgebracht worden. 

ine 122 Zahl! Noch aber wartet die fünf⸗, vielleicht die zehnfache An⸗ 
zahl ſolcher Hilfe. So laſſet Eure Augen und Herzen ſich öffnen! Th. O. 


Breslau, 4. März. Nächſten Freitag ver i 

miſche Liedertafel in Liebichs Lora ſhr iehtes None far ih 
Winterſemeſter. Wie wir hören, wird das am vorigen Freitag mit fo 
großem Beifall aufgenommene humoriſtiſche Quodlibet „der Raub der 
Sabinerinnen“ von Herrn Stud. Simon, mit Kompofitionen von dem 
Dirigenten Herrn Stud. Eimann arrangirt, diesmal zur wiederholten 
Aufführung gelangen. Auch hat die Braunſche Kapelle ihre Mitwir⸗ 
kung freundlichſt zugelichert. 


An Schleſiens Künſtler und Kunſtfreunde. 
Unter den neueſten Unternehmungen auf dem Gebiete der Kunſt und 
Kunſtliteratur nehmen das „Muſeum für Kunſt und künſtle iſche 
Intereſſen“, ſowie „Die Dieskuren, Zeitſchrift für Kunſt 
Kunſtinduſtrie und künſtleriſches Leben“ eine der hervorragend⸗ 
ſten Stellungen ein. Beide ſind dem an künſtleriſchen Erſcheinungen 
fruchtbaren Boden Berlins entſproſſen, beide haben ſich die höchſt edle 

Aufgabe geftellt, die Hebung und Ausbreitung der Kunſt zu fördern, 
beide verdienen daher die allſeitigſte Anerkennung und Unterftügung, 
da dieſe allein den edlen Beſtrebungen, dem freien, erhebenden Geiſte 
der ſchöͤnen Künſte in dem Volksleben eine dauernde Heimath zu berei⸗ 
ten, den Erfolg ſichern. Beiden fein einige berichtende Worte gewid⸗ 
met, um fie in die ſchleſiſchen Kunſikreiſe einzuführen. 

Da hier von einer Kritik inſofern noch nicht die Rede ſein kann, 
als noch nichts zur Beurtheilung vorliegt, ſo beſchränken wir uns auf 
den einfachen Auszug aus den Statuten des „Museums“, um die Zwecke 
und Mittel deſſelben genauer zu praͤziſtren. Paragraph 1 beſtimmt als 
Zweck des Unternehmens: die Kunfttbätigkeit in Deutſchland zu beför⸗ 
dern, die Liebe und das Verſtändniß für Kunſt zu verbreiten, BE auf 
den allgemeinen Geſchmack reinigend und veredelnd zu wirken; nach 
Paragraph 2 ſteht an der Spitze des Inſtituts ein aus Künftlern und 
Kunſtfreunden gebildetes Komite, und Paragraph z ſtellt als nächſtes 
Mittel feſt, obigen Zweck zu erreichen: die Veröffentlichung von Kunſt⸗ 
blättern nach berühmten und gediegenen Werken der modernen Kunſt. 
Als erſtes Vereinsblatt erſcheint „Karl J. Abſchied von ſeinen Kindern“ 
nach J. Schrader in Berlin. Um die moͤglichſte Theilnahme zu ge⸗ 
winnen, iſt der jährliche Beitrag auf nur drei Thaler feſtgeſetzt wor⸗ 
den. Künſtler, wie Kiß, Krauſe, Schirmer (Berlin) und Schrader, 
Kunftfammler und Kunſtfreunde wie R. Leſſing, E. E. Müller, L. Ravens, 
L. Sachſe und M. Schasler leiten das ganze Unternehmen und laſſen 
das Beſte hoffen, was jeder Kenner und Verehrer der ſchoͤnen Künſle 
nicht nur nicht zu wünſchen, ſondern vor Allem durch ſeine eigene 
Theilnahme, zumal bei fo geringen Opfern, thatſächlich zu befördern 
hat. Nehmen wir an, daß der Werth eines Blattes etwa das Dop⸗ 
pelte betragen wird, fo iſt eigentlich nicht von Opfern, ſondern nur 
von einem Kaufe die Rede. Möge dies beſonders die mehr materiell 
Geſinnten veranlaſſen, dieſem Vereine beizutreten, der zunächſt die He⸗ 
bung und Ausbreitung unſerer vaterländiſchen Kunft zum Zwecke hat. 
Se. königl, Hoheit der Prinz von Preußen, Se. königl. Hoheit der 
rinz Karl, Se. königl. Hobeit der Prinz Friedrich Wilhelm u. ſ. w. 
haben ihren Beitritt zu dem „Muſeum“ bereits erklärt. Möge ihm 
auch in Schleſien die regſte Theilnahme nicht fehlen. 

Was die „Dioskuren“ anbetrifft, deren Probenummer etwa Mitte 
dieſes Monats ſteuerfrei durch das königl. Zeitungs⸗Comptoir durch 
ganz Deutſchland verſandt werden wird, ſo hat dieſe „Zeitſchrift für 
Kunſt, Kunſtinduſtrie und künſtleriſches Leben“ vor Allem den Zweck, 
der Kunſt der Gegenwart zu dienen und ihr „eine wärmere, auf 
tieferes Verſtändniß gegründete, Theilnahme und Liebe zu erkämpfen“. 
Auch hier muß die Kritik die Vorlagen erſt abwarten. Nur ſo viel 
dürfen und müſſen wir im voraus bemerken, daß ein Kunſtblatt, welches 
ausſchließlich den Kunſtintereſſen der Gegenwart gewidmet wird, ge⸗ 
radehin eine Nothwendigkeit iſt, da leider die moderne Kunſt ſeitens 
der Kunſiliteratur ziemlich ſtiefmütterlich behandelt wird. Auf dem 
Wege der Journalistik beſonders werden wir nur ſehr oberflächlich und 
unvollſtändig von den Erſcheinungen und Unternehmungen auf dem 
weiten Gebiete der modernen, namentlich deutſchen Kunſt und Kunſt⸗ 
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induſtrie unterrichtet. Die „Dioskuten“ follen vom 1. April ab zwei⸗ 7 12 In Frankreich berührte das Erdbeben am 25. Juli 1855 die De 
mal des Mena . a Runen ihnen nichts Beſſeres wün⸗ FI euilleton. 8 partements Ardennen, Maas, Moſel, Meurthe, Unter⸗ und Oberrhein, 
ſchen, als daß fie ſich recht bald zu einem beliebten Volksblatte auf: Bresl roben Vogeſen, Obermarne, Cote d'Or, Doubs, Jura, Ain, Rhone, Loire, 
chwingen und ſo zur Ehre deutſcher Kunſt und Kunſtliteratur im In⸗ 44 ff auer Stereos open. 775 Iſere und Drome, natürlich in verſchiedener Intenſität. Das Dröh⸗ 
wie int Auslande leuchten mögen. Arme Buden, Denkmale vergangener Zeiten, früheren Handels! wie] nen von der weſtlichen Peripherie des Erdbebenkings aus ſoll fogar die 
Proſpekte für beide Unternehmungen liegen in der Kunſthandlung ſoft ſeid ihr ſchon Steine des Anſtoßes geworden, weil ihr die ſchön- keinen Nerven gewiſſer Damen in Paris berührt haben. Selbſi die 
von F. Karſch bereit ſten Theile des Ringes mit unwandelbarer Treue beſetzt haltet! Unter alten Wenden in der Lauſitz — aber die Mittheilung des „Sächſiſchen 
Breslau, den 3. März. N. Fiſcher. der gegenwärtigen breslauer Generation, noch weniger aber unter den] Erzählers.“ iſt unbeſtätigt geblieben — glauben von der Nordoſtperi⸗ 
i — — — Fremden, bee N welche ſich ee oft wi 0 pherie deſſelben 8 mal gehnlichen geſpürt zu haben, Wahrſchein⸗ 
Rn 8 i unendliche Dauer die rinnerungen an alte Zeiten gewundert, licher wäre eine Spur des Nachbebens bei Koburg. Doch wenn, wie 
edel, 3. Wurf. — Be e 1 9 an ja die fie nicht als unfhön, entſtellend verwünſcht haben. Das Rath⸗ zur Zeit des Erdbebens in Südeuropa aus Panlin bei Stargard n 
Jahr, daß Valentin 1 elo ya endorf bei een, haus mit feinen Erkern und Arabesken, mit feiner altersgrauen Farbe Pommern berichtet ward, daß das dortige alte Schloß Riffe bekommen ba, 
der unter dem Namen 5 5 N: 1 9 u 3 ckannte berühmte Prae- | wird angeſtaunt und als Merkwürdigkeit geprieſen, aber die Buden in demſelben Bilder von den Wänden gefallen, einige Brücken einge⸗ 
ceptor Silesiae, das Ze finale “seit n dem fogenannten Studium] darum werden nicht als alte Anhängſel betrachtet, ſondern follen der ſtürzt, ein Schaafſtall zuſammengebrochen (wahrſcheinlich umgeweht) und 
oder der Prward en, 175 2 DD, Franziskaner legte er den] Neuerung weichen, als ob fie nicht ebenſo dazu gehörten. Kein Bres⸗ Riefenbäume geſpalten und umgeworfen find, fo gehört nur ein De 
Grund zu feinem 5 11 ale die pädagogische Weihe, welche lauer würde fein Rathhaus wiedererkennen, wenn die hölzernen Palli⸗ ches Denken dazu, zu begreifen, daß das Erdbeben vom 25, und 26. Juli 
ihn zu einem der er 5 ge une: — 75 als Anbahner neuer ſaden entfernt wären, rathlos würde er daſtehen und nicht wiſſen, wo nicht nach Pommern gedrungen iſt. Nordwärts über den Main hinaus 
Methoden auch nn haraftertiif n Schulmänner jeder Zeit erhob. er fein Vogelfutter, feine Schachteln, Filzſchuhe u. ſ. w. kaufen] ging die letzte Wirkung des beſagten Erdbebens nicht. Tulllingen, Ba⸗ 
Dieſer 9 aa Sr Ber und gleichzeitig trefflich gemals [forte Die „Kornecke“ konnte umgebaut werden, das erregte keine lingen, Kalw, Altenſteig, Reutlingen, Eningen, Neuffen (Hechingen, 
tes Portes bei e 2 Dat ſeines Geburtödörfdyens beute Bewunderung; aber daß man endlich an ihr vorbeipaffiren konnte ohne] Sigmaringen, in Hohenzollern), Rottweil, Freudenſtadt, Mfallingen, 
noch zu ſehen Gelehrten N eibe von Jahren die Aufmerkſamkell in den Rinnſtein zu treten, daß die gegenüberliegende Seite Tübingen und ſo viele andere Orte im Schwarzwaldkreis oder Schwa⸗ 
eines en Patriotis 113 welcher, ein Lauſiter von Geburl] auch dem Verkehr freigegeben und die Sulina⸗Mündung der Schweid⸗ ben, ferner verſchiedene im Donau: und im Neckarkreiſe, dann noch eis 
und un se Lauſitzern us für die, Geschichte feiner Heimatd nitzerſraße in das ſchwarse Meer des Ringes nicht mehr verstopft mar, nige im Alemannenland, beſonders im Seekreis, und endlich mehrere 
vn Fr * die Bibli BR, über dieſen ſpeziellen Stoff forg: das rief unbegränztes Erſtaunen, ſelbſt bei den Wallachen an den in der Nord: und Weſtſchweiz empfanden nächſt der Weſthälfte der 
—— a endorf find siemli pefen durckſpur bat. Schriften des Ba: [Droſchten bewor. Sollte die Bude an rer „grünen Röhrſeite“ Sudſchweiz das Erdbeben am befugten. Die Richtung der unterirdi: 
ort A ur ein einzf A ſelten, in der Milch ſchen Bibliothek in] noch dem Orange der Neuzeit zum Opfer fallen, ſchreckenerregend wäre ſchen Feuersmacht auf ihrem kreiſenden Wege muß natürlich an den 
f in Görz und auch 8 Troiſſchendorf von ihm, obne Datum, ſonſt der Einſuß auf Bredlau's font berühmte Reinlichkeit; wir würden verſchiedenen Orten, die fie erſchüttert, theils dieſelbe, theils eine ver⸗ 
8 r oben gedachte Lauſi * ee n 2 unzählige Zähne, Stuben und Haare nicht geputzt ſehen, da es Viele] ſchiedene fein, aber dennoch werden bei Erdbeben dieſe Richtungen mei⸗ 
acer ſchon vor mehr FFF 25 be giebt, die erſt dazu geſtoßen werden müfen und durch beſagte Budel tens ungenau genug angegeben, von O. nach W. und von W. nach O. 
— Praeceptor 8 Dan REN a 55 = bim die beſte Gelegenheit dazu haben. Arme Buden! Ihr werdet von Allen z. B. pflegt dann die Bewegung an verſchiedenen Orten auf gleichen 
diegenen Studien berub ae, ‚bie, eee RR um ge ſcheel angeſehen und hinweg gewünſcht; ihr ſteht jo froſtig und allein | Parallelen oder gleichen Breiten bezeichnet zu werden, was ein großer 
Theunahme begrüßt — bald Bahn ſich brach, mit allgemeiner auf dem weiten Ringe da, ſeht fo ſchüchtern und verſchämt aus, daß Irrthum if. In Deutfhland ward die Richtung des Erdbebens vom 
gern ME and von der Kritit ſehr beifällig, auch bäufg, nur der ſchüchterne und verihämte Käufer ſich an euch heranwagt, weil 25. Juli als eine von W. nach O., Weſt⸗Oſt, von N. W. nach S. O., 
müde geworden wage Geſchichte der Pädagogik, citiet wurde, it micht fer ohne zu kaufen wieder fortgehen kann und dabei keine Türe zus on O. nach N. und wer weiß wie noch fonft gehende angegeben. In 
und es ſind ſei N mit dem (egenftande anch ferner, iu beſchaftigen. öffnen braucht, und weil er ſich nicht scheuen darf, eure Artikel alle zu[ Calw im Schwarzwaldkreiſe ſollte fie von W. nach O. und in Reut⸗ 
Schulweſen Schleſens eine Menge bach interefanter end Für ge beſehen, da das Wenige davon offen daliegt und nicht mit Mute ei! ingen im Schwarzwaldkreiſe von S. nach N. in Bern von W. nach . 
tiger Noti ehene und der Oberlaufip im 16. Jahrhundert mih: entfaltet werden darf! Doch tröftet euch; einigemale im Jahre kommt und in Bafel (beinahe auf derſelben Parallele) von S. nach N. gegan⸗ 
Schrift i > aufgefunden und neue Momente erfaßt worden. Die die Zeit des Triumphes für euch, da ladet ihr euch große Gefelihaft| gen fein! Genug davon. 
dorf, nächſent em Titel Studien über Balentin Eroisen-[ein, und von weit und breit drängen ſich die Gäfe berzu! Der Japr. Was ein Erdbeben if, wiſen wir nicht, aber es in das Schreck 
— 44 — a erſcheinen, weshalb wir von hier aus, dem Ausgangs— markt iſt euer Familienfeſt, da kommen eure Verwandten und Be⸗ lichſte in der Natur der Dinge, ein Grauen für Menſchen und Thiere. > N 
machen nicht rohendorf ſchen Entwicklung, auf dieſelbe aufmerkſam zuf kannten mit ihrer außerordentlichen Familienähnlichkeit angerückt und Sein Weg gebt mit Blipeseile oder noch ſchneller als der Blib durch 
nicht verfehlen. ſtellen ſich euch treulich zur Seite, um gegen die Zerſtörungswuth derf die Mineralmaſſen der Berggebiete mitten hindurch, fie mögen unten 
Brieg, 3. Mi N . Neuerer euch ſtreiten zu helfen. Ja, ſelbſt dieſe geringen Feſtwochen] dem Feſtlande oder unter dem Boden der Oceane liegen. Wo die 
Wohlthaͤti ate März. [Wohlthätigkeit. — Feſtlichkeiten.] Der werden den Buden nicht gegönnt und der Jahrmarkt als unzeitgemäß] Feuermacht am meiſten Hemmung findet, da wirkt ihre Gewalt am 
mancherlei Weile m anlerte Stadt beihätigt ſich fort und fort auf verſchrien. Man fagt: alle Bedürfniſſe des Lebens feien in der größten | ſtärkſten, wo fie aber in Bergkratern ausbrechen kann, da wird auch die 
Menſchen einwirkt und weil nichts ſegensreicher auf das Gemüth des] Auswahl jederzeit in den Gewölben zu haben, die ſtädtiſchen Kaufleute, | Erde oder ihre Erdoberſſäche weder beben noch wanken, noch wallen, 1 
dern einen Dienſt Pe pie Beiſpiele, ſo glauben wir unſern Mitbrit Fabrikanten und Handwerker könnten eben ſo billig in ihren Lagern] noch berften können. Sie ſchafft Schwefelflüffe und Seen, thut neue 
berichten. Die Mu liebes, indem wir biermit einige Fälle der Art als auf dem Markte verkaufen, der Markthandel und fein Erträgniß] Brunnen auf und zerftört die alten, treibt Waſſerſtrablen und Quellen 
eine Verlooſung von der der Caſino⸗Geſellſchaft haben vor Kurzem ſelen zu prekär, ſo daß oft kaum aus dem Grlöfe die Unkoſten gedect| aus der Tiefe, die von der Erdgluth gekocht und gefärbt und mit Mie 
Beſten hieſiger Seel „verfjiedenertei ſelbſt gelieferten Gegenſtänden zum] würden, hingegen erfolge ſicher ein Hang zum Herumziehen und Ver- neraltheilen geſchwängert worden ſind, zerreißt die Berge und die hohen | 
Einnahme von 83 Thaler zürmen veranftaltet. Diefelbe ergab eine nachläſſigen der Häuslihkeit, Auch dieſes unschuldige Vergnügen wird Feiſen, ſchungt Städte in den Abgrund in einem Augenblick, weiches 
20 Thlr., die Klein 1 10 Sgr. Davon erhielten der Armenverein unſeren heimiſchen Buden nicht gegönnt, fie ſollen durchaus Straßen] Jammergeſchick einft auch Sodom und Gomorra widerfuhr, wirft die 
10 Thlr. und a 5 inder⸗Bewahranſtalt 15 Thlr., der Frauenverein] und Plätze leer und die Gewoͤlbe voll machen. Burgen von den Bergwaͤnden herab, was das Loos der meiſten Jura- 
Arme vertbellt uf 75 wurde unter 28 unterſtützungsbedürftige, würdige] Mit dem Geſchäfte mag es freilich oft nicht beſonders glänzend] Burgen, dleſer Herrlichkeit des ſogenannten Mittelalters, in dem furcht. 
dem Krieger⸗Verei 0 Kaufmann und Stabtältefle Eruſt Gäbel bat ausfehen; dagegen darf man aber nicht überſehen, daß der Jahrmarkt baren Erdbeben 1356 war, als auch Baſel größtentbeild zertrümmert 
eine Klaffer . Verih an als ehrenwerther Veteran angebött, | ine vegetirende Induſtrieausſtellung iſt und das ſchon war, ehe über: | ward, Iso die mächtigen Erdbebenwogen im großen Weltmeer und 
raden oder — Witwen 8 r alte Kriegskame⸗ haupt daran gedacht wurde. Bei dieſer Ausſtellung erhält nicht der läßt fie taufend Meilen in wenigen Stunden nach den fernſten Küften 
waaren⸗Fabrikant Herr Schärff, bei Gele, del et 5 der Poſamentir⸗ die Medaille, welcher das Schönſte, ſondern der, welcher das Bil- rollen, wie zur Zeit des Erdbebens zu Simoda auf Japan am 28. De 
ſtattfindenden Geburtsfeſtes, dem Armendereine ehr Sohn — year ligſte darbietet, und wenn oft die Kunſt nach Brote geht, jo geht doch zember 1854 an der ganzen Weſiküſte Nordamerika’d vom Columbia 
geſchenk zukommen laſſen. Als einen Beweis feiner ee 55 noch öfterer das Brot der Kunſt vor. Revier bis San Diego geſchah, ſtellt ſich unter dem Ocean als See⸗ 
ſinnung führen wir noch an, daß zur Feier ſeines Gebdurte a ne 2 Man frage nur unfere Hausfrauen, ob der Jahrmarkt unnütz ſei.] beben dar, wirft und mahlt dann feine tiefen Wogen wie leichte Feder 
Arbeitern und Arbeiterinnen ſeiner Fabrik einen Ball ge en de. 1 Mit Spannung wird ſchon auf ihn gewartet, und der Landbewohner| bälle hoch empor oder läßt ibn von den Küſten der Erde zurücktreten 
ſcheint übrigens, als ob es Mode werden wolle, die Geburtst „Es glaubte ohne ihn entbehren zu müffen, da er erſt ſeh en muß, was er] oder über ihre Ufer hinbrauſen, was ſich in den letzten Jahren wieder 
ſerer Patrizier auf eine eclatante Weiſe zu feiern. So iſt 8 UN: braucht. Mit Pfefferkuchen muß man ſich doch das Leben verſüßen!] holt am Aequator mitten in der ſpaniſchen See, bei Acapulco, bei Sl⸗ 
tage Abend zur Vorfeier des Geb ines bi am Sonn (aus ihm kann man die weiſe und kröſtliche Lehre ziehen, daß Breslau, moda in Japan, an den Bonin-Infeln in der Südſee, in Neufeeland 
3 \ es Geburtstages eines hieſigen Kaufmannes Tor is gleiches 1 N ; a A 
und Ratbsberrn, in dankbarer Anerkennung feiner Verdienfte um das mit Waldenburg, Shweidnip, Dresden und Paris gleiches und im indiſchen Archipelagus begeben hat, ſie treibt die Menſchen Die 
künſtleriſch florirende Caſino, von Seiten der Mitglieder Diefer Gefell: Steinpflafter hat, das ein Pflaſter für den Magen ift, und ſei eö|pann am tiefften ihre Ohnmacht fühlen, aus ihrem Schlaf, von ihrem 
ſchaft im Theater Schiller's „Huldigung der Künſte“ aufgeführt — e ene g f_ würde unbeant⸗ Lager, aus ihren Häufern, von ihrem Orte weg, auf die Felder und | 
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manche liebliche Rechnung ungeſchrie⸗ auf die Berge, wie im graueſien Alterthum die Familie Lot, und in 
3 f ſpringen könnte. Muß nicht e e e Tel, dane Naß er X“ neuchen 45 we Boolean 105 e oe 
Neumarkt, 2. März. Die theatraliſchen Aufführungen in vori⸗ p 7 um dem Unglück zu entrinnen, doch zuweilen auch, um in no ö 23 
ger ae: dierfelbft baben „ den en Ae welch * Mama ihren Kleinen etwas mitbringen können? Alles, was vorn liegt, Slädte Klelnaſten was fach 19 1 5 en der 12 ae 
diegene Leiſtungen bei wahrer, keine Opfer ſcheuenden, Liebe zur Sache R 1 Städte Kleinaſtens widerfuhr, als dieſe bei dem furchtbaren nächtli 
eilt — Runen. wen geebrten . wie Diihpirtenden Marſchall Vorwärts zieht zu ſich die Schuhmacher heran, welche uns 1 97 Jahre 16 nec ge: 11 e 1 
ann daber nicht genu ezollt werden. Das Publikum]? ir rzten und, wie auch neulich in Wallis, wiewohl nicht in ſolchem 
Br die aber au i e fermiligteit nicht e Fortkommen behilflich find; unter feinen Schutz tellen ich die zerbrech⸗ Grade, geſchehen, die Erde ſich aufthat, d. b. zerrid und zerbarf , 
ben. Die Vorftellung am Sonntage zum Beſten der Armen z. B. hat lichen Glase und Porzellanwaren, da er iets Alles ganz vollbrachte, und die ins Weile eilenden Menſchenſchgaren auf einmal der: 
die für unſern Ort nicht unbedeutende Einnahme von 92 Thalern ge: und auch die Fourage hat bei ihm guten Stand, weil er das Fouragieſſchlang, während ungeheure Berge zu Thälern herabſanken, Thal 
habt. Dieſer Betrag iſt nach Abzug der unvermeidlichen Koſten zum] ren fo gut verſtand. vn 4 fund Ebene Berge wurden und unterirdiſche Feuerflammen zwiſchen den 
Theil an fog. verſchämte Arme vertheilt, zum Theil auf Speiſemarken Der große König iſt, wie immer, der Beſchützer der Kleinen im Städtetrümmern in der Finſterniß der Nacht herausleuchteten, oder wie 
für Arme verwendet worden. Noch muß erwähnt werden, daß eine Handel, und dem Gold, der Riemerzeile ſtellt ſich das Glänzende gegen.] Tacitus, dieſer Meiſter im Schildern, Annal. II. XLVII. fagt; Duo- 
Land- und einige bieſige Herrſchaften, die am Beſuche verhindert waren über, fo daß die Straße nur das Sprüchwort trennt. Wer Breslau's decim celebres Asiae urbes conlapsae nocturno motu terrae. 


ibre Liebesgaben extra eingeſandt, erſter — iß wü Bräute kennen lernen will, ſelbſt wenn die Welt davon noch nichts] Neque solitum in tali casu effugium subveniebat in aperta pro- 
wiederholte Aufführungen zum Selen eine lest Wohltätigkeit weiß, ſtelle ſich an das Leinwandhaus, dahin wandern fie, um zur rumpendi, quia diductis terris hauriebantur. Sedisse Ka 
Anftalt, etwa der Arbeitsſchule, ebenfo belohnt werden Ausitattung einzukaufen, ſeit fie felbft nicht mehr ſpinnen und weben.“ montes, visa in arduo quae plana fuerint, effulsisse inter rxuinam 


Dem hieſigen O-Korr ; 828 . Ja es muß Jahrmarkt fein, und wenn auch nur, um dies Treiben ignes memorant. ortſetzung folgt. 

ich in Betreff Kin: gab Pe Bat 9 wieder einmal zu fehen; und gerade fetzt, wo der Winter wieder vor- fi _ &ortfebung folgt.) , j 
; zuſpuken droht, muß Jahrmarkt fein, damit die erſten ſicheren Früh- Florenz, 22. Februar. [Räuberbanden.] Mit eben fo viel Frech⸗ 
lingsboten, die Strohhüte, uns den ſeligen Troſt aus den Buden zu- beit als Großmuth iſt vorgeſtern Abend auf der Landſtraße, dritthalb 
rufen: „es muß doch Frühling werden!“ Fahrſtunden von Florenz, ein Raubanfall vollführt worden. Bei Son: 
—ͤ— nenuntergang, als die Glocken der Dörfhen auf dem ſüdl. Abhang der 
[Die Naturphänomene auf ee ER er Pt Een 25 AR edit Hahn 925 en 7 1 pfelden 
Fu x ; eitigkeit und in ihren gege gen Beziehungen wäh⸗Maske verſehener bis an die ne bewaffneter Men en den 
— — 8 — biefiger gr bier — era al area ele des Jahres 1855.] ortſetzung.) Nach] der von Bologna kommenden Diligence in die 3 che Pi, 
leichten Vergeben; denn fortwäh ‚fehlt es leider 200 Gripeftanten ſolchen Wettern tagte der 25. Juli, grauenhaften Andenkens für Mit: Kondukteur noch der Poſtillon machten Zeichen des Wide 2 e. 
die wegen aten gegen F lionen Menſchen in Südeuropa. In den untern Miffifippiftrecten [worauf zehn bis zwölf Räuber, alle mit Larven und Waffen, au dem = 
Auch iſt die frühere Nevenü di en⸗Anſtalt viel] regnete es zu derſelben Zeit Schwefel. In der 1 und in] Hinterhalt ſprangen und mit den Worten ae —5 e 3 
. evenü dieſer ee 11 und Gott] Südcalifornien bebte Die Erde zu gleicher Zeit, dort zwi chen 1% [den Wagen umgaben, indem einer dem Poſtillon * N 11 br 2 
ergeben der königl. Superint. d. . uud ee aer a: Hr. Tr. und 2% Uhr Nachmittags den 25. Juli, hier um 2 Uhr Nachmittags ſetzte. Im Coups befanden ſich eine Dame mit ihrem Kind und ein 4 


Eee 


x 5 


„i den 25. i. s letztere Erdbeben traf Santa Barbara. Es ſältlicher Herr. An dieſe zuerſt richtete der Hauptmann feine Anſprache 
Jacobi, in dem ehrenvollen Alter von 78 Jahren. waren r Stöße. Die Vibration des Bodens warf mit der Einladung auiöyufleigen. In der hoͤchſten Aufregung und mit 
a Der Zu von O. nach W. Viele Einwohner verließen ihre Wohnungen und die allen Zeichen der Verzweiflung rief die Dame, eine Fremde, in gebro⸗ 


(Notizen aus der Provinz.) Dias im biefi- | Mauern der Häufer bewegten ſich. Ein Erdbeben zu San Francisco | henem Italieniſch den Wegelagerern zu: „Meine Herren, wenn Einer 3 
— Seminar veranſtaltete — u 6 Kinder⸗Rettungs⸗ würde dort 11 pa; Backſteingebäude ſtürzen. Man börte deutlich | unter euch Vater ift, wenn ihr ein Herz im Buſen tragt, ſchont meines 9 
— — eine erfreuliche Theilnahme gefunden. — Die Geſellſchaft Har- ein rummelndes Getöſe wie fernen Donner, mehrere Minuten fort: Kindes.“ Der Anführer (fo verſichern die Ueberfallenen) ſtreckte beide N 


tigt am Sonntag zum Be tungs hauses ebenfalls | dauernd, ehe noch irgend eine füblbare Bewegung gemerkt ward. Das|Arme nach dem Kinde aus, und ſagte beruhigend. „Madame reichen 
eine Aufführung zu veranſtalten. — uno 1 5. b. 19215 findet im] Erdbeben 10 Südeuropa wiederholte ſich in mehreren Stößen am] Sie mir Ihr Kleines, es wird weder ihm noch Ihnen ein Leid 05 - 
Gafthofe zu Slegerevorf (zum Merkur) ein Konzert ftatt, wobei auch die] 26. Juli. ſchehen.“ Nach ihmen flieg der ältliche Herr aus, der 2000 Fr. bei ih 
Opernfängerin Herrmann mitwirken wird. s Die Kreisbahn des Erdbebens in Südeuropa am 25. Juli 1855 |trug, denen er im voraus insgeheim wehmüthig Lebewohl ſagte. Der 
+ aldenburg. In der nächſten Sitzung der Stadtverordneten] mit ſehr breitem Durchmeſſer liegt zwiſchen den Parallelen 22 und 28] Condukteur ward aufgefordert den Schlüſſel zu der Kiſte berzugeben, 


joll über Einrichtung eines Leihamtes in Hi ie über die] und d 44 und 50. Sie durchſchnilt zweimal die] in welcher die Werthfendungen (als Nicht⸗Paſſagiergut) gemacht zu wer 
Feſtſtellung der Termine für 2 Diem t 8 5 Alpen 8 e nie und Italien und 75 Stalien und | den 1 und all Coupe angebracht iſt. Au A: Bete ud 
A Neumarkt. Bei dem gloſchkau⸗ maltſcher Deich⸗Verband iſt die] Deutſchland. Die Erdfeuermacht — denn was könnte dieſes Ele: | daß he ſtets in Bologna verſchloſſen und in Florenz geöffnet werde, er 
ſeit dem Beginn des Deichbaues fortlaufende Geldrechnung geſondert wor: | ment anders als Feuer fein? — durchdonnerte in ihrer fürchterlichen | aber keinen Schlüſſel davon beſitze, wurden Stemmeiſen und Hammer 
den, wonach die Koſten des Neubaues 77,976 Thlr. 12 Sgr. 8 Pf. be⸗ Fahrt, ſo ſchnell wie der Blitz die ganze Oſtſeite Frankreichs von der] angeſetzt; der De N ſprang auf, und bis zum Betrag von 12,000 Fer ne 
tragen, mithin auf den Normal: Morgen des Spezial⸗Kataſters 7 Thlr. Nordoſtgrenze bis zur Südoſtecke oder der alten Römerprovinz (Pro: wanderte 5 K en er andern aus dem dunkeln Verließ d = 
kommen. Die zu Societäts-⸗Zwecken verwendeten Summen erreichen die | vence), welche unberührt blieb, ferner die Weſthälſte Oberitaliens,] Diligence in die Ro taſchen der Räuber. Im Innern des 2 Ed : 
Höhe von 6535 Thlr., wonach auf den Normalmorgen des allgemeinen Ka- den größten Theil der Schweiz und das uralte Schwaben bis an | befanden ſich fünf bis ſechs Perſonen, unter denen ein sheaterii 5 3 
Ciiſaber Zweig. den bein beſonders den Schmarzwaldkreis. Wenn es geatter [nehmer mit feiner Ghehälfte, und zwei Fremde, die auch need ena | 
be ift, bier den bei Cyclons oder Wirbelorkanen gebräuchlichen Ausdruck] Geld bei ſich trugen, als fie zur Reife nöthig hatten. Der fe En, 
Pf. anzuwenden, fo gerieth das ſüdliche Grenzland Wallis mit feinen 14,000 F. 3 war bei keinem aufgeftiegen, aber der Schreck oe des f 
blieb, Aktiva ſind noch 220 Thlr. — Das hieſige Kreisblatt enthält das hohen Bergen, welcherlei Strecken dann am ärgſten heimgeſucht werden, ar . Wirkungen hervorgebracht. abgebrochen n 4 
Statut des konzeſſionirten höheren Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗Inſtituts wie ſolches auch bei dem ſchweren neuſeeländiſchen Erdbeben am 23. Jan.] Raths, der Verzweiflung und der Ermuthigung . Siillſchweig 5 | 
zu Kanth. Der Unterricht in dieſer Anſtalt beginnt Mittwoch den 2. April. 1855 in den höchſten Bergdiſtrikten jener Inſeln der Fall war, gerade führt werden, da die Schildwachen draußen er und die Privat gen g 
# Wohlau. In dieſen Tagen erhielt Herr Poſt⸗Erpeditions⸗Vorſteher in den Vortex hinein. Die Bewohner bier wie in Schwaben, in wel: geboten. Indeſſen war die erwähnte Kiſte ge Dame mit ope⸗ 2 
Wismach, der 36 Jahre dieſem Amte vorgeſtanden, bei Gelegenheit feiner | dem letzteren Lande man am allerwenigſten eine ſolche Naturſcene er: rationen mußten nothwendigerweiſe beginnen. ni ihrem 5 
* Penſtonirung die mannigfachſten Beweiſe der Liebe und Ach⸗ wartet hatte, hatten Gelegenheit am tiefſten zu fühlen, was es beißt:] Kind und der ältliche Herr wurden ins Coup 1 die gemeinen 


E enſo Herr Pfarrer Huber bei der am 28. v. M. ſtattgefundenen Die Stimme des Herrn heult wie Feuerflammen“, und: „Er ſchauet] Räuber durch einen Befehl des Hauptmanns auf beiden Seiten aufge 
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iährigen Amtsjubelfeier. die Erde an, fo bebet fie; er rühret die Berge an, fo rauchen ſie.“ telt, und nach den Worten „vorwärts Poſtillon“ zogen die Pferde die 
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Aud ſelbſt die Zwiſchenräume der 
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den Erbſen voriger Ernte ſchwarze Käfer vorgefunden worden find. 


nannte Geſellſchaft, Gas ſowohl zum Heizen als 


und berichtigende Notizen. 


die Sitzung geſchloſſen. 


Ar 


Stränge an. So zogen alle von dannen, 
gekrümmt oder ein Heller abverlangt worden wäre. Während der 
Operation waren einige leichte Gefährte und ein Bauer mit zwei Och⸗ 
ſen hinter der Diligence gekommen. Dieſe wurden auf einige Entfer⸗ 
nung im Schach gehalten. Gleich Menſchen, die verdammt ſind, ihre 
Mitſchuldigen vor ihren Augen hinrichten zu ſehen, warteten fie, bis 


die Reihe an fie kam. Als das „Vorwärts“ eiſcholl, kamen fie herbei 


und fuhren unangefochten vorüber; der Bauer, der nichts zu geben 
hatte, rief ſchon von ferne, ſeinen Hut abnehmend, „Guten Abend, 
meine e meine Herren, guten Abend.“ In Piſtoſa fanden ſich 
die verſchiedenen Leute zufammen und wünſchten ſich Glück bei dem 


Unglück. Nach der Verſſcherung derſelben hatten mehrere der Räuber 
ziemlich anſtändige Manieren und ſprachen reines Toscaniſch, 


bis auf 
einen oder zwei, bei denen die römische Mundart nicht zu verkennen 
war. Letztere waren vielleicht aus dem klaſſiſchen Land als Inſtrukto⸗ 
ren herübergekommen. (A. 3.) 


Hr. v. d. Oſten erntet gegenwärtig in Holland Lorbern, wohin ihn die 
muſikaliſche Abtheilung der dortigen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft 
eingeladen hat. Am 20., 22. und 23. Februar hat er demzufolge im Haag, 
Amſterdam (in felix meritis) und Utrecht geſungen und = Berichten dor⸗ 
ar Zeitungen, die voll feines Lobes ſind, war der Enthuſiasmus, den der 
Künſtler durch feine Leiſtungen hervorgerufen, fo groß, daß er vor und nach 
jeder feiner Piecen ſtuͤrmiſch empfangen und gerufen wurde. In Utrecht 
namentlich hat der Beifall nicht enden wollen und nachdem Hr. v. d. Oſten 
dem allgemeinen Dakapo⸗Rufe 5 geleiftet, iſt er nochmals durch 2maliz 

en Hervorruf und Orcheſtertuſch ausgezeichnet worden. Für die Konzerte 
2 er Woche in Amſterdam, Haag, Rotterdam und Deventer find wie: 
derum Einladungen an ihn ergangen; eben ſo von Seiten des Direktoriums 
der Studenten⸗Konzerte in Leyden, — Der durch ſein meiſterhaftes Spiel, 
wie durch ſeine Kompoſitionen sp en Cello⸗Virtuoſe Servais aus Brüſſel 
theilte mit unſerm Landsmann die Triumphe der erwähnten Abende. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Breslau, 4. März. [Gewerbes Verein.] Der Vorſitzende, Herr 
Baurath Studt, eröffnete die geſtrige Verſammlung mit einigen Mittheilun⸗ 
en. Der Vorſtand des Vereins hat beſchloſſen, Herrn Ober⸗Bürgermeiſter 
lwanger, da fein Verbleiben im Direktorium wegen feiner anderweiti⸗ 
gen vielen Gefchäfte unmöglich iſt, zum Ehrenmitgliede zu ernennen; an 
feine Stelle ſoll nächſtens ein neues Direktorial-Mitglied gewählt werden. 
Die auf heut anſtehende Wahl dreier Vorſtands⸗Mitglieder wurde bis zur 
nächſten (letzten) Verſammlung verſchoben, da ſich auf den Wahlzetteln der 
Verſtoß vorfand, daß ſtatt 9 nur 8 Kandidaten vorgeſchlagen waren. — 
Vom Herrn v. Thielau auf Lampersdorf ſind mehre Notizen über die 
pariſer Ausſtellung eingegangen. — Von Herrn Baron v. Rothkirch iſt 
die Ueberſetzung einer engliſchen Abhandlung über die „Anfertigung von 
Hohlziegeln“ eingegangen und wird in der Bibliothek zur Einſicht auslie⸗ 
en. — Die Gold⸗ und Silberarbeiter⸗Innung hat ein Verzeichniß 
hrer Mitglieder eingeſendet. Es wird der Wunſch ausgeſprochen, daß 
alle Innungen dieſem Beiſpiele folgen möchten. — Herr Geh. = Rath 
Göppert hat eine Notiz der „Leipziger Zeitung“ eingeſendet, welche über 
einen Serpentinſtein⸗Bruch im Königreich Sachſen berichtet. Da auch 
Serpentinſtein in Schleſien gebrochen wird, empfiehlt man eine größere 
Aufmerkſamkeit dieſem Induſtriezweige zuzuwenden. — Herr Kaufmann 
Ca dura hat ein für den mannigfachſten Gebrauch geeignetes kleines Liz 
neal aus Guttapercha eingeſendet. — Es iſt häufig vorgekommen, mL in 
er: 
gleichen Exemplare wurden vorgelegt und der Wunſch ausgeſprochen, über 


die Schädlichkeit oder Unſchädlichkeit dieſes Nahrungsmittels Unterſuchun⸗ 


gen anzuſtellen. 
Herr Kaufmann Dr. Cohn theilte einige intereſſante Notizen über die 


Anwendung des Leuchtgaſes zur Beheizung und zum Kochen mit. 


Derfelbe, anknüpfend an einen im Jahre 1851 über denſelben Gegenſtand 
gehaltenen Vortrag, wollte beſonders zur Errichtung von Geſellſchaften an⸗ 
regen, welche dieſen Brennſtoff verſenden und eine allgemeine Einführung 
der Gas⸗Heizung möglich machen. In Paris ſei die Geſellſchaft credit 
mobilier bereits mit Ausführung dieſes Projertes beſchaͤftigt. Ein kai⸗ 
ſerliches Decret im „Moniteur“ vom 25. Dezember v. J. bevollmächtigte ge⸗ 

zum Kochen zu liefern. 
In Paris ſei dieſe Einrichtung beſonders wünſchenswerth, weil dort wie in 
ganz Frankreich die Oefen von ſchlechter Beſchaffenheit wären. Nur neuer⸗ 
dings habe man angefangen, beſſere, und zwar vortrefflich für dieſen Zweck 


eingerichtete Oefen zu bauen, wie er ſich während feiner letzten Anweſen⸗ 


heit in Paris im Hotel de Bavière (ein ganz neues Etabliſſement) ſelbſt 
überzeugt habe. Dieſe Oefen ſeien nicht größer als ein gewöhnlicher Tiſch 
und werden außer ihrem Zweck zum Heizen auch als Tiſch benutzt. 
(Es folgt nun die nähere Beſchreibung eines ſolchen Ofens.) Außer dem 
Genbele, daß man bei Gas⸗Heizung genau den Wärmegrad, der in einem 
Raume herrſchen fol, beſtimmen kann, gewährt fie auch noch den mancher 
Erſparniſſe an Zeit und Kräften. Ein einziger Menſch konne in kurzer 
Zeit eine große Zahl von Räumen heizen, da er nur die betreffenden Hähne 
aufſchrauben und das ausſtrömende Gas anzünden dürfe, während bei 
Holz⸗ oder Steinkohlen⸗Feuerung mehr Hände und mehr Zeit dazu nöthig 
fein. Der Beſitzer des Steheli'ſchen Etabliſſements in Berlin, wo 
ebenfalls Gas⸗Heizung eingeführt ift, verſichere, daß er bei dieſer Heizung 
weniger Koſten habe als bei Steinkohlen⸗Feuerung. So ſei dieſe Art der 
Heizung auch in Wien (mit einer verbeſſerten Vorrichtung, der regene- 
rator genannt), in Neuburg und auch in Hütten⸗Werken eingeführt. Herr 
Prof. Curtis weiſe nach, daß der jetzt herrſchenden Brennſtoff-Vergeudung 
nur durch Einführung der Gasheizung ein Ende gemacht werden konne 
(Herr Direktor Firle giebt zu dieſen Mittheilungen noch einige erläuternde 
Aus denſelben geht hervor, daß es ſo lange 
ſchwer ſein werde, dergleichen Geſellſchaften ins Leben zu rufen, als es 
nicht gelungen ſei, wohlfeileres Heiz⸗Gas herzuſtellen.) 

Herr Dr. Cohn giebt nun eine detaillirte Beſchreibung der Waſch⸗ 
und Bade⸗Anſtalt zu Berlin, welche er dieſer Tage genau in Augen⸗ 
ſchein genommen habe. Das Gebäude ſei von den beſten Ziegeln mit Ce⸗ 
ment⸗Verbindung aufgeführt. Die Balken, Dachſparren und Unterlagen 
des Fußbodens von Gußelſen (um Fäulniß zu verhindern); der Fußboden 
Zimmer von engliſchem Schiefer; die 
Thuürklinken von Glas, genug jedes Material vermieden, was durch Feuch⸗ 
tigkeit angegriffen werden kann. Eben fo ſchön und praktiſch ſeien die 
Bade-Wannen und Baſſins jo wie die Einrichtung zum Waſchen, Trocknen 
und Plätten der Wäſche. Trotz der außerordentlichen Wohlfeilheit der Bä⸗ 
der mache man doch fo gute Gefchäfte, daß man beabſichtige, noch 
4 andere Anftalten anzulegen. — Herr Kaufmann Dr. Cohn ſchloß die 
intereſſante Mittheilung mit dem Wunſche, daß recht bald auch hier ein 
ſolches Etabliſſement errichtet werden möge. 

Es werden nun Proben von Cement umhergereicht, welche der Herr 


Buürgermeiſter aus Nikolai eingeſendet hat, und die aus dort gegrabenem 


Material gefertigt worden ſind. 

Herr Hauptlehrer Dr. Thiel empfiehlt unter ſehr ſchlagender Motivi⸗ 
rung die von dem königl. Mühlen⸗Inſpector Herrn Böhm erfundene Re- 
valenta borussica, die ſich durch die beſte Wirkung und namentlich durch 
ihre Wohlfeilheit (weshalb ſie auch der Revalenta arabica vorzuziehen 


ſei) empfehle. Die Revalenta borussica führe dem ſchwächſten und ent⸗ 


Eräfteften Körper (dem Kinde wie dem Greiſe) die beſten Ernährungsſtoffe 
zu und könne auf angenehme Weiſe als Suppe, in Wein, Milch dc. ge: 
noſſen werden. Das Hauptlager ſei bei Herrn Kaufmann Eduard Groß. 
Es ſei Pflicht, die nützliche Erfindung eines Mitbürgers, die der fo gerühm⸗ 
ten auswärtigen gleich komme und dabei den Vortheil der Billigkeit ge⸗ 
währe, (die Revalenta arabica ift mehr als noch einmal fo theuer als 
die borussica) zu ſchützen und zur Geltung zu bringen. — Hierauf wurde 


. 
[Bankweſen.] Das Projekt einer Provingialbant für das Großherzog: 
tum Polen und eines eben ichen für bie Provinz Echleſten 3 
chert angeſehen werden. Die unternehmer des pofener Inſtituts, zum 
eil die berliner Bankiers Jakobſon und Rieß, Bleichroͤder und Kaskel, 
Theil Finanzmänner aus der Provinz, unter di 


m iefen auch das frühere 
Mitglied der erſten Kammer, Herr v. Roſenſtiel 1 am 25 er Ye 
xeits den Geſellſchaftsvertrag notariell abgeſchloſſen. Das Inſtitut für 


ohne daß einem ein Haar 


REIHE B 


Schleſien hat den Prinzen zu Hohenlohe auf Koſchentin, den Grafen HER 


den, den Profeſſor Kuh, Herrn Milde und viele andere finanzielle und indu⸗ 
ſtrielle Notabilitäten Schleſiens an der Spige. * 

In der als Manuſkript für die Nächſtbetheiligten gedruckten Denk⸗ 
ſchrift, betreffend die Gründung eines preußiſchen Kredit⸗Inſtitutes zur För⸗ 
derung von Ackerbau, Handel und Induſtrie heißt es: „Eine Geſell⸗ 
ſchaft, wie wir ſie unter Genehmigung der k. Staatsregierung zu begründen 
vorhaben, würde ſich angelegen fein laffen, dieſen Bedürfniſſen (als ſolche 
ſind vorher bezeichnet dem Ackerbau zur Melioration, der Induſtrie zumal 
in den öſtlichen Theilen zur Begründung großer Etabliſſements, der Rhederei 
die Unterſtützung und den Beiftand der afjociirten Kapitalien zuzuführen, 
durch dieſen Beiſtand namentlich eine weitere Verbeſſerung der Verkehrswege 
und durch fie eine Erhöhung des Bodenwerthes und des Werths feiner Er⸗ 
zeugniſſe zu bewirken) und auch dort, wo ſie bisher weniger Befriedigung 
fanden, in dem öſtlichen Theile der Monarchie, auf allen Wegen entgegen zu 
kommen. Ein großes zukunftreiches Gebiet erfchlicht ſich ihr, ein fruchtbares 
Feld, das aber der ſorgſamen Pflege harrt. Die Landwirthſchaft bedarf an⸗ 
ſehnlicher Geldvorſchüſſe zu Meliorationen, fie bedarf des Beiſtandes zur 
Unterbringung ſolcher Aktien, welche von landwirthſchaftlichen Verbänden 
ausgehen, ſei es zur Anlegung von Verkehrswegen, ſei es zur Ent⸗ und Be⸗ 
2 zur Kanaliſation u. f. w. Kein Mangel wird beſonders von der 
öſtlichen Landeskultur ſchwerer empfunden, als die Schwierigkeit, ſich Kapi⸗ 
talien und Kredit zu verſchaffen. Hier unter Anderem würde nur ein Kredit⸗ 
Inſtitut, wie wir es im Auge haben, erleichternd eintreten, möge es nun ſelbſt 
Kredit gewähren, oder die Begründung von Geſellſchaften für ergiebige Kul⸗ 
turanlagen vermitteln. Nicht minder würde daſſelbe den Bedürfniſſen der 
Städte zu Hilfe kommen, wo ſich der Wille und das Vermögen zeigt, die 
Fortſchritte der Bildung und Technik unferer Zeit ſich anzueignen; es würde 
feinen Beiſtand darbieten, wo man Gasanſtalten anlegen, Schlachthaͤuſer er⸗ 
richten, alte Stadtheile in neue verwandeln, Anlagen zu Förderung der Of: 
fentlichen Geſundheit begründen wollte; den ſiegreichen Unternehmungsgeiſt 
belebend, würde es den arbeitenden Händen Befchäftigung geben, in ſolchen 
Anlagen, deren Erfolge noch immer die Erwartungen übertrafen. Ferner 
würde dieſes Inſtitut ſich zur Aufgabe machen, der preußiſchen Induſtrie 
neue Impulſe mitzutheilen. In den metallurgiſchen Gewerben, deren unbe⸗ 
rechenbarer Reichthum in mehreren Landestheilen noch gar nicht oder noch 
nicht genügend aufgeſchloſſen ift, hat die Aſſoziation ihre Rührigkeit zu ent⸗ 
falten u. ſ. f. Endlich würde der Beiſtand dieſes Inſtituts in reichem Maße 
auch dem Handel und der Rhederei zu Theil werden. — Obwohl bei der 
großen Ausdehnung des Feldes die Thätigkeit einer ſolchen Anſtalt ſich oft 
auf Anregung, Vermittelung, Ermuthigung und partielle Unterſtützun wird 
beſchränken müſſen, ſo wird ſie ſich doch weder in ihrem Grundkapital, noch 
in dem Zeitraume, auf welchen ihre Bewilligung laufen wird, auch in ihren 
Operationen zu ſehr beſchränkt ſehen dürfen, ſoll ſie den befruchtenden Im⸗ 
puls geben, den wir im Auge haben; ein preuß. Unternehmen aber wird nie⸗ 
mals, auch wenn ſein Feld noch ſo ausgedehnt wäre, den ſoliden Charakter 
verleugnen, der, wie wir glauben dürfen, auch in den von uns entworfenen 
Statuten ſich ausprägt.“ Schließlich verweift die Denkſchrift darauf, daß aber⸗ 
mals mit franzöſ. Hilfe (abgeſehen von den zahlreichen Banken in den klei⸗ 
nen deutſchen Staaten) in Leipzig ein Kredit⸗Inſtitut mit der Abſicht auf⸗ 
trete, Norddeutſchland, insbeſondere Preußen, für fremde Intereſſen aus zu⸗ 
beuten. Eile thut Noth, um dem Auslande zuvorzukommen. 


London, 1. März. Der Geldmarkt iſt noch immer ſehr knapp und 
die beften Häufer treiben mit Mühe Baares auf. Die Anſtalten zur erſten 
kleinen Einzahlung auf das Anlehn können dies nicht erklären, fowie ſich an⸗ 
derſeits die Klemme mit der allgemeinen Subſcriptionsluſt nicht zuſammen⸗ 
reimen läßt. Zur Spekulation (weil ſie größeren Gewinn verſpricht) iſt Geld 

enug vorhauden, nicht ſo für den gewoͤhnlichen Geſchaftsmarkt. Wechſel⸗ 

Saure noch immer günftig, obgleich nicht fo gut als fie waren, und die Me⸗ 
tallſendungen vom Continent ſparſam. Der Cours aus Konſtantinopel wird 
immer beſſer und iſt jetzt 127 Piaſter. 

Die Baareinfuhr der Woche beträgt 5874 Pfd. St. aus Spanien und 
Portugal, 500 Pfd. St. aus Hamburg und 700 Pfd. St. (in Silber) aus 
Antwerpen. Die Ausfuhr 23,000 Pfd. St. nach Cadix und Liſſabon. 

Bankausweis. Noten im Umlauf: 18,541,320 Pfd. St. (Abnahme: 
pid Fee. St.) Metallvorrath: 10,575,392 Pfd. St. (Zunahme: 42,898 

St. 

Gold iſt nach den neueſten Berichten in London um 0,22 Prozent theu⸗ 
rer als in Paris, um 0,75 Prozent theurer als in Hamburg und nominell 
0,58 Prozent wohlfeiler als in New-Mork, 

Auf den Colonialwaaren⸗Maärkten iſt Zucker noch immer thätig 
begehrt, und um 1 Sh. im Preiſe geſtiegen. Kaffee flau und Preife im Wei⸗ 
chen. Thee hat beſſere Nachfrage für den Export, und Congon hat volle 
Preiſe realiſirt. Auf dem liverpooler Baumwollmarkt wurden nicht weniger 
als 65,000 Ballen verkauft (49,000 für Fabrikation, 13,000 Spekulation, 
3000 Export). Preiſe unverändert, nur middl. Mobiles %, D. höher. Su: 
rate ſehr begehrt, da nur noch 28,000 B. im Vorrath ſind. Von amerikan. 
ſind 130,000 B. weniger vorräthig, als um dieſelbe Zeit vorigen Jahres. — 
Auf den Wollauktionen, die nächſte Woche ſchließen, find Preiſe noch immer 
im Steigen. Oel⸗ und Samenmarkt weniger thätig. Talg ſtill, der Preis 
von Y. P. C. 56—58 Sh. 6 D. per Cenkn. 

Die Bank hat heute die neue Anleihe⸗ und Schatzſchein⸗Fundirungszettel 
ausgegeben, alfo früher als der Schanzkanzler erwartet hatte, nämlich vor 
ermin der 2. Einzahlung. Der goldbefrachtete „James Baines“ aus 


N e 
50 Pfund 2 Thlr., eines von u jr 2 
endlich ein Gewicht von 5 Pfund 10 Sgr. Die Preiſe für die 


16% Si; 
eifernen Gewichtsſtücke von 2 und 
wichts ſtücke find nicht erhöht worden. £ E 

Der Gewerbebetrieb und namentlich der Bergbau im Regierungs⸗ 
Bezirk Trier hatte, den uns zugehenden Nachrichten zufolge, bis zum 
Ende des vorigen Jahres ganz guten Fortgang. Die Förderung fümmt: 
licher Kohlengruben erreichte im letzten Trimefter die Höhe von 327,393 Zus 
der und wurden während dieſer Zeit im Ganzen 18,801 Fuder 1 Gentner 
Coaks produzirt. Der Beſtand war am Ende des Trimeſters: 8201 Fuder 
10 Etr. Steinkohlen und 1197 Fuder 13 Centner Goaks. Die vielen Begün⸗ 
ſtigungen, welche den einwandernden Arbeitern geboten werden, wirkten zwar 
auf die Vermehrung der Arbeiterzahl; dennoch hat es, trotz aller Anſtren⸗ 
gung, immer noch nicht gelingen wollen, die Förderung der Gruben in ein 
richtiges Verhältniß zu dem Bedarf zu bringen. Das geſammte Arbeiter⸗ 
perſonal, das am Schluſſe des zweiten Quartals 10,076 Mann betrug, hatte 
ſich um 356 Mann vermehrt, fo daß am, Jahresſchluſſe auf 
Gruben 10,632 Mann beſchäftigt waren. N 
kohlengruben des Bezirks waren Förderung und Abſas ſehr gut, wie denn 
auch bei den hohen Eiſenpreiſen der Betrieh der Eiſenſteingruden und Eifen- 
hütten ein ſehr lebhafter war. Die Produ 15 betrug auf dem Blechwalz⸗ 
werke zu Dillingen, Kreiſes Saarlouis, und en züge herigen Hütten in eben 
dieſem Quartal 3,307,829 Pfund Roheiſen, u fd. Luppeneiſen, 
3,003,167 Pfund Sturzblech, 183,077 Pfd. 3 Blech und 11,450 Etr. 
Weißblech; auf dem fiſchbacher Werke 5 „Pfd. unmittelbar aus den 
Erzen geförderte Gußwaaren, 322,872 Pfd. 5 endlich auf der Quint: 
40,580 Etr. Roheiſen in Muffeln, 20,330 Cr. iſenbahnſchienen, 26,136 Etr. 
Stabeiſen und 1990 Ctr. Gußwaaren. Beſchaftigt waren auf dieſen und 
den kleineren Werken im Ganzen 1332 Poe 

Wie erfreulich ſich die Entwickelung des Bergbaues auf Kohlen⸗ 
und Eifenftein im märkiſchen Bergamts Bezirk geſtaltet, kann 
man aus der hier folgenden Jahres, Heberſcht entnehmen, Es wurden in 
dieſem Bezirke während des Jahres 1855: 7,50% 1½ Tonnen Kohlen ge⸗ 
fördert, 1,277,400 % Tonnen mehr als im aa 1854. Der Abſatz in die: 
ſem Artikel betrug im vorigen Jahre 7,000, „Tonnen, 1,268,260, Ton⸗ 
nen mehr, als im Jahre 1854; der Beſtand am Jahresſchluß 77,344 % Ton⸗ 
nen, 19,515, Tonnen weniger, als im Jahre 1554, — Die Zahl der auf 
den Steinkohlenzechen beſchaͤftigten Bergleute belief ſich Ende 1855 auf 
12,240 mit 19,575 Frauen und Kindern, 5 1 ergleute und 1455 Frauen 
und Kinder mehr als Ende des Jahres 1854. Die durchſchnittlich tägliche 
ng betrug, das Jahr zu 297 Arbeitstagen angenommen, im Jahre 
355: 25,555 Tonnen, 4274 Tonnen mehr als im Jahre zuvor. — An Eiſen⸗ 
ſtein wurden im vorigen Jahre 294,575 Tonnen, d. h. 106,125%, Tonnen 
mehr, als im Jahre 1854 gefördert. . 


Berlin, 3. März. [Börfen⸗Korreſpondenz.] Unfere Börſe war 
heut ſehr günſtig und zwar in Folge der parifer an hegten, welche das 
Zustandekommen des Friedens als geſichert erſcheinen ließen. Die Umfüge 
in allen Papieren ſind faſt aug esch geweſen und die Courſe gingen im 
Sturmſchritt höher. Das größte Geſchäft hatte in den verſchiedenen Bank: 
Aktien — die überaus geſucht wurden — ſtattgefunden, namentlich erfuhren 
öſterr, Gredit-Mobilier eine ſehr beträchtliche Steigerung. Darmftädter, die 


Auf den gewerkſchaftlichen Stein⸗ 


ſämmt ichen] 
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meiſt getrennt behandelt wurden, gingen, und zwar abgeftempelte, zu 142— 
140% —142, und junge zu 132 130-131, die — alten = 155— 
157 in andere Hände. Weimariſche haben ſich gehoben bei belangreichen 
Umſätzen bis 121. Für Braunſchweiger fehlten ſogar Abgeber ꝛc. Oeſterr. 
Fonds im Allgemeinen ſteigend, begehrt, beſonders nahmen Looſe, die bis 114 
begeben worden ſind, viel iz National⸗Anleihe zu 85 / —87½ bez. — 
In Paris ſtellte ſich die 3pGt. Rente zur Liquidation zwiſchen 72 und 73, 
von 72, 20 bis 72, 80; der Report erhob ſich offiziell bis 95 Gt. und 1 Fres., 
aber unter der Hand wurde 1 Fres. 25, 1. 50, ta 1. 55 bewilligt. Die 
neuen Courſe auf Ende des Monats waren 73, 30 bis 73, 75 und ſchloſſen 
73, 40; die 5½ pCt. Rente wurde 96, bis 96, 50 gehandelt, alle übrige Effek⸗ 
ten waren ziemlich ſtationaͤr, öſterr. Staats⸗Eiſenbahn 912—915, Aktien des 
Credit⸗Mob. 1580. Der Aktienmarkt war ruhig, doch ſtieg auch für die 
Aktien, welche erſt Montag regulirt werden, ſchon geſtern der Report. In 
London eröffneten die Conſols 91%, ſchloſſen aber 91; die ruſſiſchen 
Papiere wichen, 5% naturgemäß, weil die Dividende abzurechnen war, von 
104 auf 101½, die 4½% von 92½ auf 92, die übrigen Effekten blieben 
feſt. Die Kontinentalbörfen behielten durchſchnittlich ihre Worllabe für öfter: 
reich. Fonds und die Aktien der neuen Creditanſtalten und Banken, während 
die Eiſenbahnaktien vernachläſſigt blieben. In Ham burg ftiegen die öſterr. 
Credit⸗Aktien von 175 bis 1844, , Staatseiſenbahnen von 910 bis 915; die 
Pe Eiſenbahnaktien blieben unverändert; Köln-Minden 166, Mecklen⸗ 
2 50%. Aehnliches iſt von Frankfurt zu berichten; Metall. 
988 ‚ öfter, Looſe von 1854 von 105108, National⸗Anleihe 
32% —%, Staatseiſenbahnen 301306, Creditaktien 189—108; Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 62614; Bexbach 162—161%. — In Wien Fonds 
B Aktien ſteigend; Staatsbahn⸗Certifikate 250% —201, neue 
Bankaktien (Interimsſcheine) von 260— 270, Credit⸗Aktien von 338 auf 354, 
Nordbahn von 274% 284. Agio: Gold 6%, Silber 4. 


+ Breslau, 4. März. Die Börfe begann heute in etwas matterer Hal⸗ 
tung, gewann aber im Laufe des Geſchafte gleich eine Feſtigkeit, un fo 
warer öſterr. Credit⸗Mobilier von 192—195 bezahlt und Geld, Nationalan⸗ 
leihe 87 bezahlt und Geld. Die neuen Kaiferin Eliſabet⸗Bahn⸗Aktien wur⸗ 
den in Poſten zu ſteigenden Preiſen umgeſetzt. In anderen Deviſen wenig 
Nachfrage. Die n war am Schluffe getheilt. Fonds unverändert. 

lProduktenmarkt.] Durch anhaltend flaue Berichte von auswärts 
und in Folge günſtiger politiſcher Nachrichten war auch der heutige Getreide⸗ 
markt in ſehr matter Heinen 9 und Käufer zurückhaltenb. Der Umſatz bes 
ſtand nur in ein paar kleinen Poſten der beften Gattungen Weizen und Rog⸗ 
gen für den Konſum zu unveränderten Preiſen. 

Beſter weißer Weizen 135—145 Sgr., guter 115120127 Sgr. 
mittler und ordin. 90—95.—100—110 Sgr., beſter gelber 125—130—133 
Sgr, guter 105.—110—115 Sgr., mittler und ord. 80.—90—95—100 Sgr. 
Brennerweizen 60—65—.70.—75 Sgr. nach Qual. und Gewicht. — Roggen 
Söpfd. 108—110 ar söpfd. 106— 108 Sgr., Sapfd. 104—106 Sgr., Sapfd. 
98—102 Sgr., S2pfd. 95 97-98 Sgr. nach Qualität. — Gerſte 68—72 
bis 74—77 Sgr., weiße Mahlgerſte 80—81 Sgr. — Hafer 37—40—42 
Sgr. — Erbſen 105—110—115—118 Sgr. 

Oelſaaten feſt, geſtrige Preiſe willig zu erreichen, doch fehlt es an 
Offerten. Neuerdings hört man klagen, daß die junge Pflanze gelitten ha⸗ 
ben ſoll und vieles ausgeackert werden muß. Winterraps 130—135 Sgr. 
nach Qualität, Sommerraps 110—120 Sgr., Sommerrübſen 95 bis 
100 0 Sgr. 

üböl ſehr feſt, ohne Abge ü ür loco „ Ma 9 
x He, 5 bauen Kin. geber, und würde für und pr März 16% 
piritus unverändert, loco 12 Thlr. bezahlt. 

Auch heute war die Zufuhr von Kleeſaaten gut, aber i i 
Maße der Begehr, beſonders für rothe Saat. Die Preiſe nn 
ftern keine Veränderung erlitten und wurde nicht nur alles an den M 
Gebrachte begeben, ſondern auch noch von Bodenlägern gekauft. 

Hochfeine rothe Saat 20% —21—21½ Thlr., feine und feinmittle 19 bis 
19, — 20 Thlr., mittle 18—18½ 187, Thlr., ord. 15—16—17 - 17% Thlr., 
hochfeine weiße Saat 23% —29—29% Thlr., feine 26% 27 27 ½% Thlr., 
feinmittle 24½ — 25 ½ — 26 Thlr., mittle 23—23½ —21 Thlr., ord. 20—22 
Thlr. Thymothee 64 —7½ Thlr pr. Etr. . 

An der Börſe hatten wir im Lieferungshandel nur ein ſchwaches Gefhäft 
und die Preiſe waren: Roggen pr. März 79 Thlr. Br., Aprilʒ⸗Mai 76 Thlr. 
bezahlt und Gld., Mai-Suni 75 Thlr. Gld. Spiritus loco 11% Thlr. Gld., 
März 11% Thlr. re, April⸗Mai 12%, Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 12% 
Ehle. bezahlt, Juni⸗Juli 12% Thle. ere Juli-Auguft 13 Thlr. Br. 
tiger Böge one Lacie ue e ud Spielt n 
neuerdings gewichen. ER — ehe an und Preife 


7. Breslau, 4. März. Zink bleibt flau. 500 Gtr, loco Eiſenbahn 
find zu 7 Thlr. 4½ Sgr. gehandelt. Es werd ili i 
a erde“ geh rden nur billige Partien zum 


[Berichtigung.] Unter den, in Nr. 107 d. Ztg. enthaltenen Durch⸗ 
ſchnitts⸗Marktpteiſen der Cerealien und des Spiritus pro 
Febr. on ift der Durchſchnittspreis des Spiritus mit 35, Thlr. ans 


gegeben, während es heißen ſollte: 13, Thlr. 


arkt 


17 Eiſenbahn Zeitung, 
[Koſel⸗Oderberger Eiſenbahn.] Am 12. Februar i 
ordentliche General⸗Verſammlung dieſer Geſellſchaft ae Ne anleee 
rung ihres Unternehmens durch den Bau zweier Zweigbahnen von Nikolai 
nach Idahütte und von Orzeſche nach Mittel⸗Lazisk beſchloſſen. Beide Linien 
verfolgen abermals den Zweck, neue Kohlengruben in das Gebiet des Eiſen⸗ 
bahnnetzes zu ziehen, weiches die Geſellſchaft in dem von ihr okkupirten Ter⸗ 
rän Oberſchle iens bereits errichtet hat, und welches auch durch die neu be⸗ 
ſchloſſenen Linien noch nicht zu einem definitiven Abſchluß gediehen iſt. Es 
iſt klar, daß die Geſellſchaft, in je höherem Grade ſie das Feld der Produk⸗ 
tion gewinnt, ſie auch deſto mehr Motive eines erweiterten Abſatzes und mit 
demſelben einer fortwährend ſteigenden Rentabilität ſchafft. Der Ausgangs⸗ 
punkt Orzeſche mußte ſtatt des früher beſtimmten in Folge der Projekte der 
Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn, welche von Tarnowitz nach demſelben Punkte 
zu bauen gedenkt, gewählt werden, um durch denfelben einen Anſchluß zu ges 
winnen. Die veranſchlagten Baukoſten haben ſich dadurch etwas vergrößert, 
von 232,093 auf 252,213 Thlr., dennoch erſcheint die neugewählte Linie im 
Verhältniß ihrer Länge von 1,05 M., länger als die früher beſtimmte, welche 
nur 0,71 M. lang war. Die Verſammlung beſchloß zugleich die zum Bau 
nothwendigen Gelder durch die Ausgabe weiterer Prioritäts⸗Obligationen 
aufzubringen. Die ſtete Vermehrung der letzteren zur Ausführung der Neu⸗ 
bauten bietet ohne Zweifel für die Aktionäre große Vortheile, denn die Ueber⸗ 
laſſung der prioritätiſchen Sicherheit erſcheint bei einer Eiſenbahn mit ſol⸗ 
chen Verkehrsverhältniſſen, wie die Koſel⸗Oderberger, nicht von Bedeutung 
egenüber dem Vortheil eines feſten Zinsfußes, welcher die Theilnahme an 
der Dividende ausſchließt und vielleicht nur dadurch dieſe auf einer außeror⸗ 
dentlichen Höhe halten wird. Was die letztere betrifft, ſo iſt ſchon früher 
darauf hingewieſen worden, daß in dieſem Augenblicke nur eine durch 33 
des Eifenbahn-Gefeged vom 3. November 1838 beſchränkte Sieidenden Zah- 
lung pro 1855 erfolgen kann. Der Vertheilung des vollen auf 17—18 pet. 
des Stamm⸗Aktien⸗Kapitals ſich belaufenden Ertrages ſteht aber dem Mer: 
nehmen nach auch die Nothwendigkeit mehrerer dringender Ausgaben entge⸗ 
gen, fo daß nur 15 PpCt zur an begeife kommen dürften. — Nach Herſtel⸗ 
lung der noch zum Theil im Bau begrif enen Linien von Nendza nach Nikolai 
und Ratibor nach Leobſchütz ſteigt das an der Dividende theilnehmende Ak: 
tien⸗Kapital guf das Doppelte des jetzigen, auf 2,400,000 Thlr. und das 
aus den Erträgen zu verzinfende Prioritäts⸗Anlehen von 500,000 auf 2,000,000 
Thlr. — Die 11 der Dividenden⸗Vertheilung, welche der oben angezo⸗ 
gene 9 33 gezogen gat, erweitert ſich damit weſentlich, da das maßgebende 
„Anlage⸗Kapital“ für die Höhe der Dividende, nach den bündigſten Erklä⸗ 
rungen der Staatsregierung, die Prioritäts⸗Anleihen in ſich ne Das 
laufende Jahr hat für die Bahn mit fortdauernd ſteigenden Einnahmen bes 
gonnen, die wir in folgenden Zahlen Ai Die Einnah⸗ 
men haben betragen: 1 1853 


vom 1. bis 6. Januar 11,933 Thlr. 6,635 Thlr. 

„ 7. 5 " 3,188 „ 7479 " 
„ 14. 20, „ 14581 „ 8,335 „ 
„ A. . „ 0837 „ 
" 3 33. Febr 17,019 7) 9,243 * 
7 1 „ 12970 „ 6,690 „ 
„5 11. vi „ 16,193 n 6,903 „ 

„24. 14,256 7,000 „ 


n 18. 24 9— |) „ 5 
Eine in demſelben Verhältniß fortſchreitende Progreſſton wird indeſſen 
nicht im ganzen Sabre erwartet werden dürfen, da fich Kon vom Erle. 
bis zum Schluſſe des ge Jahres Wochen⸗Einnahmen ergeben haben, 
welche faſt du a die Summe von 10,000 Thlr. überſtiegen und oft 
mehr als 12, hl., zweimal ſogar mehr als 14,000 und an mehr a 

ö kt. 


16,000 Thlr. erreichen. 
Mit einer Beilage. | 


Beilage zu N 
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der Breslauer Zeitung. 
Mittwoch den 5. März 1856. 


— 


Vermählungs⸗Anzei ge. 

Unſre am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 2197 

reslau, den 3. März 1856, 
Ir. Numpelt. 
Emma Numpelt, geb. Nam bach. 
[2186] Entbindungs⸗Anzeige. 

Die da glücklich erfolgte Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau Loniſe, geb. Ebftein, von 
einem geſunden Knaben zeige ich Verwandten 
und Freunden, ſtatt jeder beſondern Meldung, 
hiermit ergebenſt an. 

Myslowitz, den 3. Marz 1856. 

H. Pulvermacher. 


[1469] T odeß = Anzeige, 

In der vergangenen Nacht nahm Gott un: 
ſern r —— Souperintenpenten 
emerit. und Past im. Johan : 
gott Jacobi, im 79. Leben zzahrg nach kur- 
zem Todeskampfe zu Sich. — Seinen zahl⸗ 
reichen Freunden widmen dieſe Nachricht in 
tieffter « egsnebetrübnig; 

ges Ab r Kindern, 
un i g 

Neumarkt, den 2. Wi  oern 
11468] Todes⸗Tnzeige 

Schon wieder hat ein ee Verluſt un: 
fere Stadt betroffen! Am 2 d. M. ſtarb un⸗ 
ſer hochverehrter Pastor primarius, Superin⸗ 
1 Herr Traugott Jacobi, in ſeinem 
79. Lebensjahre. In raſtloſer Thätigkeit hat 
derſelbe 52 Jahre in hiefiger Gemeinde ge: 
wirkt. Dur wahre Frömmigkeit, echte deut⸗ 
füe Biederkeit und unerſchütterliche Berufs⸗ 

zeue hatte der Verſtorbene die Verehrung und 
— er, ohne Unterſchied der Konfeſſionen 

orben und ſich hierdurch ein Denkmal der 

Alan erung geftiftet, welches in unferer Stadt 

9 erlöſchen wird. — Requiescat in pace! 
eumarkt, den 3. März 1856. 
Der Magiſtrat. 


[2168] Todes- Anzeige, 
(Statt befonderer Meldung.) 

2 Nach mehrmonatlichen Leiden entſchlief in 
per Nacht zum 2. d. Mts. 11%, uhr zu einem 
eſſeren Leben unſer unvergeßlicher Vater, der 
frühere Wirthſchafts⸗Inſpektor Joſef Moſ⸗ 
And 3 einem Alter von 75 Jahren, welche 
Femme de Nachricht wir an Verwandte und 
u Rn Be Theilnahme bittend, hier: 


Poftelwig, den 2. März 1836. 
Die beiden Söhne. 


69] Todes-Anzeige, 
Das am 1, d. Mts, in seinem S sten 
Lebensjahre erfolgte Ableben unseres 
theuren Oheims, des vormaligen fürst- 
lich Fuldaschen Geheimen Rathes und 
Regierungs-Präsidenten Urn. Amanmd 
Reichsfreiherrn von Heitersdorf, 
zu Bamberg in Baiern, zeigen wir hier- 
durch ergebenst an. 
Alexis Freiherr von Bud- 
denbroek-Hettersdeorf, 
königl. Kammerherr. 
Eleonore Frein v. Bud 
denbroek-Hettersdorf, 
geb. Ereiin w. Hetteradorf. 


Nachruf. 

Mit tiefem Bedauern erreichte mich heute 
die Trauerkunde, daß mein langjähriger Freund, 
der Kaufmann Herr Heinrich Nawitz, ge⸗ 
ſtern Morgen ſeinen Leiden erlegen iſt. Der⸗ 
ſelbe hat als vieljähriger Verkreter meiner 
Firma an * Plage mit ſeltener Treue 


und redlichem Eifer deren Intereſſen gedient 
und ſich in meinem Herzen ein unvergaͤng⸗ 
liches Andenken geſtiftet. 2167 
erlin, den 3. März 1856, 
A. Morgenſtern. 


enthal. Muſik von O. 
Donnerstag den 6. 8 


erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 


Seite re 
echte des Herzens.“ iel i 
eitan igen von een 5 
. 7. Maͤrz. Bei aufgehobenem 
Regi ent. Jum Benefiz des Hrn. 
egiſſeurs Rieger. Neu einftudirt: 
„Das eherne Pferd.“ Zauber⸗Orer 
mit Tanz in 3 Akten, nach dem Franzöͤſi⸗ 
chen des Scribe von Frhrn. v. Lichtenſtein. 


uſik von Auber, 
Stadttheater in Neiſſe. 

nr den 6, und Freitag den 7. 
März wird die engliſche Solotänzerin Miß 
Lydia Thompſon vom Drury⸗Lane⸗CThea⸗ 
ter in London, im hieſigen Stadttheater als 
Gaſt auftreien, und jeden Abend drei Piecen 


tanzen. [1430] 
Medleinisehe Seetion 

der Schlesischen Gesellschaft. 

Freitag den 7. März, Abends 6 Uhr: Vor- 

trag des Geh. Medieinal-Rathes Dr, Ebers, 


Bei unferm Umzuge von hier nach 
Berlin ſagen wir allen lieben Freunden 
und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 

Breslau, den 5. März 1856. 12193] 

Albert S. Noſenthal 


und Frau. 


—ů n— ͤ—m—ê — — 
In der höheren Töchterſchule und Penſions⸗ 
lt zu Kempen können zu Oſtern wieder 
Venſionärinnen aufgenommen werden. 
eee werden auf Verlangen ſofort 


8 [2174] 
Die Direktion. Hempel. 


200 Belohnung. 

Am 27. v. Mts. Abends 8 Uhr iſt auf den 
königlichen Förſter Polte zu Klein⸗Lahſe, 
Kreis Militſch, als er ſich in feiner Wohnung 
befand, durch das Fenſter geſchoſſen worden 

Wir finden uns daher veranlaßt demjeni⸗ 
gen eine Belohnung von 

200 Thalern 

zuzuſichern, welcher den Thäter in der Art 
namhaft macht, daß derſelbe zur Unterſu⸗ 
chung und Beſtrafung gezogen werden kann. 

Die diesfalligen Anzeigen können unmittel⸗ 
bar an uns, oder an das königl. Landraths⸗ 
Amt zu Militſch und Trebnitz oder auch an 
den königlichen Oberförſter Wagner in Kath. 
Hammer gerichtet werden. 

Breslau, den 29. Februar 1856. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 
und Forſten. 


Die im hieſigen Kreiſe, 1% Meile von der 
Hauptſtadt Breslau belegene königl. Domäne 
Steine, beſtehend aus den Vorwerken Steine 
und Wüſtendorf, von denen 

1) das Vorwerk Steine 
10 Morg. 150 QR. Gärten, 


a 77 8 „ Wieſen, 
1013 „ 166 „ Acker, 
81 1 107 „ Hutung, 
34 „ 160 „ Gräſerei, 
92 Wege, Gräben ꝛc., 


im Ganzen 1314 Mor . 144 QR. 
2) das Vorwerk Wüſtendorf 
6 Morg. 64 QR. Gärten, 


und 


958 „ 168 „ Wieſen, 

683 „ 177 „ Acker, 

53 „ 55 „ Hutung, 

„ 20 „ Gräſerei, 

41 30 Wege, Gräben ꝛc., 


I „ 

im Ganzen 1772 Morg. 154 QR. 
enthalten, mithin ad 1 und 2 in einer Ge⸗ 
ſammtgröße von 3087 Morgen 118 QRuthen, 
ſoll im Wege der öffentlichen Licitation von 
Johannis 1856 ab auf 18 nacheinander fol⸗ 
gende Jahre, alſo bis Johanni 1874, anders 
weitig verpachtet werden. 

Zu dieſem Behufe haben wir einen Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf Mittwoch den 2. April 
d 85 Vormittags 10 Uhr im Amts⸗Lokale zu 
Steine vor unſerem Departements-Rath Re⸗ 
gierungs⸗Rath Heermann anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß das Pachtgeldmini⸗ 
mum auf 3800 Thlr. einſchließlich J in Golde 
feſtgeſtellt iſt, und daß zur Uebernahme der 
Pachtung ein Vermögen von 20,000 Thalern 
erfordert wird. Der Beſitz dieſes Vermögens 
iſt wo möglich noch vor dem Termine unſe⸗ 
rem Kommiſſarius in glaubhafter Art nach⸗ 
zuweiſen. 

Die Licitations⸗ und Verpachtungsbedingun⸗ 
gen können übrigen jeder Zeit in unferer Re⸗ 
giſtratur ſo wie auf dem Pachtamte in Steine 
— . werden, und wird van auf Anz 
7 en bereit fein, die erforderliche Auskunft 

ber die wirthſchaftlichen Berhältniffe der 
Domänen zu ertheilen. 


4 
1234) 
Breslau, den 16. Februar 1856, 
„Königl. Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten. 


Subhaſtatious⸗Bekauntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe der hier 
Schmiedebrücke Nr. 17/18 und Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 17 belegenen, auf 46,693 Thlr. 
19 Sgr. geſchätzten Häufer haben wir einen 
Termin auf den 8. September 1856, 
Vormittags 11 Uhr, anberaumt. Taxe 
und Hypotheken- Schein können in dem Bu⸗ 
reau XII, eingeſehen werden. Gläubiger, welche 
wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht 
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgel⸗ 
dern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
ſpruch bei uns anzumelden. Zugleich werden 
zu dieſem Termine 1) die verw. Johanna 
Dorothe Scholz, geb. Glatz, und deren 
Kinder: Johann Gottfried Ferdinand, 
Chriſtian Gottlieb und Beate Doro⸗ 
thea Geſchwiſter Scholz; 2) der Kommiſ⸗ 
ſionär Louis Scholim oder deſſen Rechts⸗ 
nachfolger; 3) die unbekannten Realpräten⸗ 
denten, letztere zur Vermeidung der Ausſchlie⸗ 
ßung mit ihren Anſprüchen, hierdurch vorge⸗ 
laden. 201] 

Breslau, den 26. Januar 1856, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


In dem Konkurſe über das Vermögen der 
verehelichten Buchhändler Caroline Geifer, 
gebornen Streit hierſelbſt, iſt zur Anmel⸗ 
dung der Forderungen der Konkurs⸗Gläubi⸗ 
ger noch eine zweite Friſt 

bis zum 26. Mai d. J. einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Glaͤubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 3 ’ 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 14. Januar d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf Sonnabend den 14. Juni 1836, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Stadt⸗Gerichts⸗Rath 

— im Berathungs⸗ Zimmer im erſten 

tock unſeres Geſchäft⸗ Lokales anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine 
del ee ee e de ne 

inner einer der Fri 
9 m. ba r Friſten 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einrei 
5 0 Abſchrift derſelben und be — 
eizufügen. : 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſe 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß | 2 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmaͤ tig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 


fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Korb und 

Fiſcher zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 23. Februar 1856 264 
König!. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[263] Van ⸗Verdingung. 

Die Einrichtung des maſſiven Schafſtalles 
auf dem Here königl. Domainen⸗Vor⸗ 
werk Schöneiche bei Wohlau, zu einer 
Förſter⸗Dienſtwohnung, und zu einer Kiefer 
Samen⸗Darre nebſt Darrmeiſter-Wohnung, 
veranſchlagt reſp. auf 1874 Thlr. 17 Sgr. 

und auf 3090 Thlr. 


zuſammen 4064 Thlr. 17 Sgr. 

excl. Holz, ſoll in öffentlicher Licitation an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Hierzu iſt auf den 17. März d. J., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Amtslokale des Unterzeich⸗ 
neten Termin angeſetzt. — Als Caution ſind 
im Termin 800 Thlr. in courshabenden Staats⸗ 
Papieren zu deponiren, und bleibt der Zu⸗ 
ſchlag unter den 3 Mindeſtfordernden, der 
königlichen Regierung zu Breslau vorbehalten. 

Zeichnung und Koſten⸗Anſchläge nebſt den 
ſpeciellen Baubedingungen, ſind in meinem 
Amtslokale einzuſehen. 

1856. 


Wohlau, den 2. Mär 
Der königl. Kreis⸗Baumeiſter Zölffel. 


[34 Bekanntmachung. 
Die unmittelbar an der Stadt Sagan ge⸗ 
legene herzogl Oberſchloßmühle, 
neu umgebaut und mit vier amerikani⸗ 
ſchen und zwei deutſchen Gängen einge⸗ 
richtet, und durch Waſſerkraft des Bo⸗ 
bers in Betrieb zu ſetzen, 
ſoll mit den dazu gehörigen Gebäuden vom 
1. April d. zur Verpachtung geſtellt werden. 
Wir haben hierzu einen Lizitationstermin 
auf den 15. März d. J., Nachmittags 2 
Uhr hier in der herzoglichen Kammer ange⸗ 
ſetzt, und laden hierzu qualifizirte Pachtbe⸗ 
werber mit dem Bemerken ein, daß die Pacht⸗ 
und Lizitationsbedingungen jederzeit in unſe⸗ 
rem Geſchaͤftszimmer eingeſehen werden können. 
Sagan, den 2. Januar 1856. 
Die herzogliche 
Kammer im Fürktenthum Sagan. 


Bekanntmachung. 262 

In der ſtädtiſchen Baumſchule hierſelbſt ſind 

10 Schock italieniſche Pappeln, zur Ans 

lage von Alleen tauglich, für 3 Thaler das 

Schock zu verkaufen und iſt nähere Auskunft 

darüber in unſerer Kämmerei⸗Kaſſe zu erhalten. 
Brieg, den 29. Februar 1856. 
Der Magiſtrat. 


Elaſtiſche Gebiſſe 


eigener Erſindung, welche nie drücken und ſich 
zum Kauen vorzüglich eignen, applizirt ſchmerz⸗ 
los: Th. Block, prakt. Zahnarzt, 

[315] im Einhorn am Neumarkt, 

Für Arme täglich Morgens von 8—9 Uhr. 

Befauntmachung. 

Eine drei Meilen von Breslau und eine 
Meile von Oels gelegene, im beſten Zuſtande 
ſich befindende ainerikanifche Dampf⸗Mahl⸗ 
mühle nebſt Dampfbrennerei iſt aus freier 
Hand zu verkaufen oder auch zu verpachten. 

Die Räumlichkeiten des drei Stock hohen 
maſſiven Fabritgebäudes nebſt Nebengebäuden 
ſind ſo angelegt, daß ſie ſich auch zu anderen 
fabriklichen Zwecken beguem eignen. [1276] 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Anfragen der Kommiſſionär Klimm in Oels. 


Ein mit den beſten Empfehlungen verſehe⸗ 
ner Kommis, welcher in verſchiedenen Branchen 
und gegenwärtig noch in einem großen Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft ſervirt und heſonders mit 
dem Farben⸗ und Papier⸗Geſchaͤft vertraut 
ift, ſucht unter ſoliden Anſprüchen zu feiner 
weitern Ausbildung zum 15. März oder 
1, April d. J. eine anderweitige Stelle in 
einem Engros⸗Geſchaͤft, womöglich in beiden 
letztgenannten Branchen. Hierauf Reflekti⸗ 
rende werden gebeten, ihre Adreſſe unter 
S. No. 24 poste restänte Stettin gefälligſt 
abgeben zu wollen. (1282) 
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Liebich's Lokal. 1 
2 Morgen Donnerstag: sk 
Großes Extra⸗Konzert der Theaterkapelle 
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32 unter Mitwirkun 1470 
x des Herrn Konzertmeiſters F. Laub. 
R Den Beſitzern der Logen die ergebene 


daß ſelbige bis Donnerstag 


71, Sgr. pr. Loge re⸗ 
J ſervirt bleiben. An der Kaffe koſtet die 
© 


sr Loge 10 r. enden K 
NAAR REEL £ 


Liebichs Lokal. 
Freitag, den 7. März, letzte akadem. Lieder⸗ 
tafel. Zur Aufführun an — 7 u ziel 
aches Verlangen: h r Sabine⸗ 
Naben 5 Auodlibet von E. Simon, 
komp. von W. Eimann. 1470) 


Merten's Keller 


(London Tavern) [1425] 
empfiehlt ein wohl aſſortirtes Lager von allen 
Delikateſſen und 5 Weinen, ſowie täg⸗ 
lich friſche Auſtern. 

ng Diners und Soupers werden 
ſowohl in, als außer dem Fuller beſtens ſervirt. 

Für Familien und Geſellſchaften find ſtets 
beſondere Zimmer zu haben. 


.. ͤ ö́ — — ——— 
Das am Balle des akad. Muſikvereins 
gegen Fräul. Euphemſe Wogkittel ans 
se Verfahren entbehrt der rechtlichen 
Pig un und wird die damit verbunden 
gewefene Beleidigung hierdurch 1475 8 
nommen. 11471] 
Das Komite. G. A. Ludwig. 


Ein Bildhauer⸗Gehilfe 
i iner Werkſtatt fofort eintreten, 
Kann in meiner 2ifeſand Biber 
Breiteſtraße Nr. 4 und 5. 


Anzeige, 


7 


Mittag gegen 


e Resch TEE AR DEE SL ih nn reiansie tan Bass — —— 


E 


21871 


Im Selbſtoerlage von Karl Minarski in Bromberg iſt zu haben und in Breslau 
vorräthig in der Sortiments-Buchhandlung Graf, Barth 2 Comp. F. 3. Ziegler), 
Herrenſtraße Nr. 20: 


Weichſel⸗Mährchen 


für die Jugend, 
nach bisher unbenutzten Quellen nacherzählt. und herausgegeben 
von Karl Minarski. 


Mit Abbildungen. Preis cartonirt 20 Sgr. 1480) 


In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: M. Chr in P.⸗WMartenberg: Heinze. 


Schleſiſche Hütten-, Forſt⸗ und Bergbau-Geſellſchaft 
Minerva. 


Unter Bezugnahme auf unſere Anzeige vom 4 Dezember v. J. werden hiermit die In⸗ 
. — Interims⸗Aktien⸗Beſcheinigungen wiederholt in Kenntniß geſetzt, daß die dritte 
inzahlung 8 
in der Zeit vom 5. bis 15. März 1856 mit 10 pt. oder 20 Thlr. pro Aktie 
0 : nebft 7 Sgr. 6 Pf. an Zinſen 
feſtgeſetzt iſt. — Die Zahlung iſt bei nachbenannten Handelshaͤuſern: 
in Berlin bei Meindelsſohn u. Comp. und Nobert Warſchauer u Comp., 
in Breslau bei Nuffer u. Comp. und E. T. Löbbecke u. Comp., 
in n bei Salomon Heine, 
in Köln bei Salomon Oppenh im Jan. u, Comp, 
zu leiſten. — Inhaber von Interims⸗Aktien⸗Beſcheinigungen, welche die Innehaltung des 


vorſtehend bezeichneten Termins verſäumen, verfallen den Beſtimmungen der $5 6 u. 7 des 
Geſellſchafts⸗Statuts. 
Breslau, den 3. März 1876 
Der Verwaltungsrath der Geſellſchaft Minervn. [1473] 


Mein anerkannt grosstes 
Musikalien - Leih » Institut, 


PM 
h 12 welches in der letzten Zeit auf das Vollständigste nach einem neu 
erschienenen Cataloge assortirt worden, empfehle ich einem geehr- 
ten hiesigen und auswärtigen Publikum zur geneigten Benutzung. 
Alles in der musikalischen Literatur Erscheinende wird sofort in 

mehrfachen Kxemplaren aufgenommen, 

Das Abonnement zu den billigst gestellten Bedingungen beginnt mit 
jedem Tage, Prospectus gratis, 11477] 


C. FH, Sohn, 


Hof- Musikalienhändler, Schweidnitzerstrasse 8. 


Allen Blumen-Freunden, vorzüglich aber denen, welche 
ſich für Levkoyen⸗Zucht intereſſiren. 


Ich empfing Samen eines Sortiments engliſcher Sommer⸗Levkoyen in 30 ſeparat ge⸗ 
packten Sorten direkt aus England von einem der bedeutendſten Levkoyen⸗Züchter, und kann 
ich die Verſicherung geben, daß Jeder von der Schönheit der Blumen überraſcht ſein wird. 

Das ganze Sortiment von 30 Sorten, eine ſtarke Priſe, mit Farbenbeſchreibung 2 Thlr., 


15 Sorten desgl. 1 Thlr., gemiſcht a Portion 10 Sgr., a Loth 4 Thlr. 10 Sgr. 


12 . G. Hübner in Bunzlau. 
Anzeige für Blumenfreunde. 


Calceolarien in den Prachtvollſten Farbennüancen, ſehr kräftige Pflanzen, 10 Stück 
1 Thlr. Cinerarieu desgl, in nur den beſten engl. Originalpflanzen, 10 Stück 1 Thlr. 
Fuchsien, nur Neuheiten dieſes Jahres, darunter die fo auffallenden prachtvollen mit weißer 
Corolle, 10 Stück 2 Thlr. Pula, 8 der beften Sorten 1 Thlr. Georginen in nur ausge⸗ 
wählten Sorten, 10 Stück 4 Thlr. Malven oder Stockroſen, blühbare Sämlinge von den 
beſten engl. und ſchottiſchen Originalpflanzen mit Namen, 10 Stuck 1 Thlr. [1465] 
Grafenort, Kreis Habelſchwerdt. F. Schlegel, reichsgräfl. Herberſteinſcher Kunftgärtner, 


Herrn Titus v. MNiessfowsti, AT 


früher auf dem Gymnaſio zu Poln.⸗Liſſa, erſuche ich um Aufgabe feines Wohnortes, event, 
um endliche Erledigung meiner unter aufgegebener Adreſſe an ihn gerichteten Briefe. 
C. A. Frenzel in Pofen, 


Beachtungswerth [1279] 


für Brennereibeſitzer und Deſtillateure. 


Anterzeichneter erlaubt ſich ein hochgeehrtes Publikum auf die in letzterer Zeit ſowohl 
im Inlande, ſowie im Auslande mit allgemeiner Anerkennung aufgenommenen patentirten 
Siemens'ſchen Doppelbrenn⸗Apparate aufmerkſam zu machen. Wenngleich die erſten von 
mir aufgeſtellten Apparate dieſer Art, welche nur mit einer Blaſe verſehen waren, den An⸗ 
forderungen, die der Erfinder, ſowohl wie auch ich, an dieſelben machte, nicht entſprachen, 
fo machte ich mir jedoch, von der Vorzüglichkeit des Siemens'ſchen Syſtems überzeugt, die 
Verbeſſerung und tadelfreieſte Herſtellung derſelben zur Aufgabe, und es iſt mir nunmehr 
durch geſammelte Erfahrungen gelungen, dieſelben mit doppelter Blaſe fo zweckmäßig zu 
konſtruiren, daß ich jede Garantie für deren Leiſtungen übernehmen kann. 

Was die Stärke des Spiritus, Reinheit der Waare und raſches Arbeiten anbelangt, fo 
find die Apparate bis jetzt noch nicht übertroffen, und trotz dieſer Vorzüge, billiger herzu⸗ 
ſtellen, als die Piſtorjus'ſchen, auch erfordern dieſelben zum Betriebe weniger Raum und 
bei weitem weniger Feuerungsmaterial, als alle übrigen mir bekannten Apparate. - 

Zum Rektifiziren des Rohſpiritus erfreut ſich das Siemens'ſche Syſtem ebenfalls allge⸗ 
meiner 11 on 2 jeder dafür Intereſſirende von der Vorzuͤglichkeit der 
von mir in Berlin aufgeſtellten Apparate überzeugen. 5 5 

Um alle a Beſtellungen rechtzeitig ausführen zu können, erſuche ich die betref⸗ 
fenden Intereſſenten, welche geneigt ſind, mir ihre werthen Aufträge zukommen zu laſſen, 
ſich möglichſt bald an mich wenden ii wollen, und verſpreche unter Zuſicherung der reelſten 
und prompteften Bedienung die möglichſt billigſten Preiſe. 


C. A. Vollmann, 


Kupferwaaren⸗ 


2 2 , Fabrikant 
in Berlin, Linden-Strasse S1. 2 


Während des Jahrmarkts. 
Im Gaſthof zum blauen Hirſch 


wird der 
Schirm⸗Fabrikant Alex. Sachs aus Berlin und Köln aus verkaufen; 
1000 Stück eleg. Knicker und Sonnenſchirme, pro St. 25 Sgr. bis 14 Thl. 
500 Stück eleganteſte Knicker in Prachtmuſtern, pro Stück 2—33 Thlr., 
500 Stück ſchwerſte ſeidene Regenſchirme, pro Stück 18 bis 34 Thlr., 
(Werth: doppelt ſo vieh), N 

500 Stück Regenschirme von engliſchem Leder, pro Stück 1—14 Thlr., 

500 Stück Zeug⸗Regenſchirme, pro Stück 15 Sgr. bis 14 Thlr. 
Geſtelle werden in Zahlung angenommen. f 
Bei der Verſteigerung einer Fallitmaſſe hatte ich Gelegenheit, ſchwerſte sur 
zum billigen Preife anzukaufen, und deshalb bin ich im Stande obige billig i 3001 e 


ellen. a 
in eraufs-tofal: im Gaſtbof zum blauen Hir ſch, Oplauer-Straße. 


Das große Strohhut⸗Lager 
von J. M. RR Dresden 


befindet ſich während des Marktes wieder Naschmarkt Nr. 51, im Hausladen, und empfiehlt 
ſich mit den kennen nach den neueſten ale Modells gearbeiteten Hüten für 8 
und Kinder, unter Zuſicherung der reelſten und billigiten Bedienung. 2140 
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11360] 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Mein Geſchäft⸗Lokal habe ich mit dem heutigen Tage dom Hintermarkt 
(Kränzelmarkt) Nr. 1 wegen Umbau des Hauſes nach dem alten Fiſchmarkt 
am Rathhauſe Nr. 2, binter der Hauptwache, verlegt, was ich meinen ver⸗ 
ehrten Abnehmern, mit der Bitte um ihr ferneres Wohlwollen, hiermit ergebenſt an⸗ 


Breslau, den 1. März 1856. 


Oel⸗Raffinerie von Otto Bretſchneider, 


früher Vaudel's Wwe. 
Die in den k. k. öſterreichiſchen Staaten patentirte 


„Echte Schlesische Waschmaschine 


für gewöhnliche Haushaltungen mit und ohne hermetiſchen Verſchluß, 


Rohrmannsche Gylinder-Waschmaschine 


für größere Haushaltungen, Reſtaurationen, Fabriken, Inſtitute ıc. 
find ſtets vorräthig zu haben bei Herrn E. B. Krüger, Ning Nr. 1. 
Auch find dafelbft Waſchmaſchinen, 6 Thlr. pro Stück, zu haben, für deren Brauch⸗ 
barkeit aber keine Garantie geleiſtet werden kann. 8 
Ueber die Leiſtungsfähigkeit der echten ſchleſ. Waſchmaſchinen, möge unter vielen andern 


uſchriften nachſtehende Beſcheinigung Zeugniß geben: 
5 rt ns mehrerer Eltern der Kinder meiner höheren Töchterſchule Gegenwart 
iſt eine Waſchung mit der ſchleſiſchen Waſchmaſchine vorgenommen worden, welche 
allgemein anerkannte Reſultate erzielte. Die Wäſche war im ſchmuzigen Zuſtande, zum 
Theil vergelbt und ſogenannte Handwerksburſchen⸗Wäſche, und wurde in größerer Anzahl 
in einer Stunde (abgerechnet die kleinern Vorbereitungen) blendend weiß aus dem Keffel der 
Maſchine genommen. Unbedingt wird bei Anwendung dieſer Maſchine die Wäſche ſehr ge⸗ 
chont, wenig Seife und Holz verwendet und wenig Arbeitskraft erfordert; dies beſcheinige 
ich hiermit wahrheitsgemäß. Schrimm, 1836. Seifert, Rektor der höhern Töchterſchule. 


Ein tüchtiger Inſtrumentenmacher-Gehilfe 
findet dauernde Beſchäftigung 
in der Pianoforte-Fabrif des H. Pflüger in Neiſſe. 


Sa men- Offerte. 
Echte weisse Zuckerrüben, 
Lange rothe Futterrüben (tarnips), 
Weisse grünköpfige Riesen-Möhren, 


Magdeburger lange Cichorien, 
von den ersten Cultivateuren Quedlinburgs erbaut, oflerirt in bester 


Qualität unter Garantie der Keimfähigkeit: 
d. Hempel, Schweidnitzerstrasse 44. 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-ä-vis der Hauptwache, 
empfiehlt alle Gattungen Pianos, insbesondere Pianinos (Pianos droits) 
- nach neuester pariser Construction. [2115] 


Bevalenta Borussica 


zu Fabrikpreiſen bei 


R. Seewald, 


Tauenzien⸗ und Bahnhofſtraßen⸗Ecke Nr. 63. 


zeige. 


Die 


2101] 
41364] 


2171 


40 Stuͤck Allgäuer Originale; 


vom größten, ſogenannten Schrauger Schlage, welche ſich zur Milch und Fleiſch⸗Produktion 
beſouber! 29 theils Bullen und Kun Mälver, von allen Foboen, 10 Hr 8 Monate 
alt, werden ſetzt, aber ſofort auf dem Rittergut Nickern bei Dresden verkauft. ‚Be 
ſtellungen auf Zucht⸗Kälber werden jetzt auch angenommen, — Diejenigen Hern. Landwirthe, 
welche geſonnen find, ein Stämmchen von ſchönſtem Allgäuer Schlage zu erhalten, haben 
die güne e Gelegenheit, von den ſchönſten Kühen Zucht⸗Kälber zu bekommen. — Für Lieb⸗ 
haber laſſe ich unter 60 Stück Kühen, wo keine über 4½ Jahr alt iſt, unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen, die Auswahl. [1467] Ernft Rühle. 


Engliſche, weiße Stegſeife, a Pfd. 2 Sgr., 


bei Partien bedeutend billiger, empfiehlt: Theodor Köhler, Neumarkt 9. 2194] 


” 
Nähnadeln! Stecknadeln! Haarnadeln! 
K. Leſſer empfiehlt ſich zum erſtenmale mit den Pen 
ſo ſehr bekannten engl. blauröhrigen Naͤhnadeln, 100 Stück in 
vier Nummern 4 Sgr., 25 Stück 1 Sgr., ſo wie Hanfzwirn, 24 
Gebind 1 Sgr. 6 Pf. eine große Auswahl Hemdenknöpfe in allen 
N Sorten, eigenes Fabrikat, weißes leinenes Band, Perlmutter⸗ u. 
Porzellanknöpfe, 4 Dutzend 1 Sgr., Stecknadeln 4 Lth. 2 Sgr. 
4 Pf., Haar: und Stricknadeln a Satz 6 Pf., auch ſchwarze 
Schuhſenkel in Leinen und Seide, Schnürſenkel in allen Sorten, 
Zeichnengarn, Gummi⸗Strumpf⸗ und Armbänder von 6 Pf. an. 
Alles ſehr billig Der Stand iſt am Naſchmarkt, der 
Hirt'ſchen Buchhandlung geradeüber. 


Einige ſchwere Maſt⸗Rinder, 


darunter ein aus gezeichneter Bulle, — und gute Saat: und Speiſe⸗Kartoffeln offerirt 
das Dominium Güttmannsdorf nächſt Reichenbach. [2165] 


So eben empfing eine Sendung echt engliſcher und franzöſiſcher Parfums 
von Violet in Paris und Bayley u. Comp. in London, von denen wir unter Garantie der 
Echtheit beſonders empfehlen: Mille leurs, Rezeda, Patschouly, Eas- 
Bouquet, Jockei-Club, Spring Flovres, Moss Roses 2c. zu billigſten 
Preiſen. Piver u. Comp., Parfümeriehandlung, Schuhbrücke 7 im blauen Hirſch. 

a ente Mittwoch: [178] 


Friſche Blut und Leber ⸗Wurſt, 


nach berliner Art, empfiehlt: C. F. Dietrich, Schmiedebrücke 2. 


Gasthof Verpachtung. Guano 
8 0 


Nachdem der Gaſthof und Tanzſaal zum 
goldenen Adler hier elegant renovirt, beabſich⸗ Wir beehren uns, dem publikum 
die Anzeige zu machen, dass wir von 


ge ich denſelben vom 1. April d. J. an einen 
den Herren Antony Gibbs & 


ti 
rei tüchtigen Gaſtwirth zu verpachten. 
Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
Sons in London zu Agenten für 
den Verkauf von Guano für Rechnung 


[2166] M. Schäfer. 
der peruvianischen Regierung ernannt 


Gleiwitz, im März 1856. 
0 Wagen⸗Verkan 

worden, und dass unsere Preise, wie 
folgt, sind: 


Ein moderner, dauerhafter vierſitziger Fen⸗ 
160 Mrk. Beo. pro engl. Ton von 


ſterwagen, welcher auch halbgedeckt zu fah⸗ 
ren, auf der Stelle im umkehren, iſt Ritter: 

2100 Pfd. hamb. Gew. ſür 30 Tons 
und darüber. 


platz und Atbüfferitraßen-Ede Nr. 35 billig 
Stalle W Das Nähere beim Kutſcher im 
0 Bi de fine: Wohnung lg a 
u Frohes oft. 4 2170) [175 Mrk. Boo. pro engl. Ton von 
lcher, bemittelter bun Aeußern, ‚== 2100 Pfd. hamb. Gew. für 1 Ton 
cher Luſt hat, die Spe . bis 30 Tons. 
lernen, und die nöthigſten Schulkenntniſſe be- In Säcken und zahlbar pr. comp- 
st, kann ſich —— Ha, Matthias: tant mit 1 pCt. Decort. 
En Bir ehe auch kann der:| Hamburg 1856. [1930] 
Schar werden von einem einzelen Feldmann, Böhl & Co. 
Herrn, dis 1. April zu besieben, gen freund: 1600 bis 1700 Thlr. 
lich möblierte Stuben, Aner I ei et gegen — cessa bei hr 
zu vergebe rechts⸗ 
2185] Ken 28. geben durch Müller, Be 8 


Breslau bis 6. d. M. erbeten. 


* 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Zur Verdingung der Lieferung von ppir. 
8500 Cub.⸗F. gelöſchten Kalks zum Bau eines 
Gebäudes auf dem Grundſtück Dom Nr. 10, 
ſtehet Termin an auf den 7. d. M. Vormit⸗ 
tags von 10 bis 11 Uhr, in der Wohnung 
des Unterzeichneten, Kloſterſtr. Nr. 1. a. 4. 

Breslau, den 4. März 1356. 

2051 Zahn, Bauinſpektor. 


Am 13. Dezember 1854 ſind mir in meiner 
Behauſung zu Schweidnitz eine Menge Pa⸗ 
piere, unter denen ſich auch bezahlte, ſo wie 
Gegenwechſel befanden, für welche letztere 
keine Valuta gezahlt worden iſt, abhanden ge⸗ 
kommen, reſp. entwendet worden 

Vor dem Ankaufe dieſer Wechſel, die ich 
nicht bezahle, warne ich hiermit. 

Schweidnitz, den 4. März 1856. 

Guſtav Schweitzer. 


gen großen 
englifchen, mtr 
Eß⸗ und Futter⸗Rieſen⸗ 
Wurzel-Möhren-Samen, 

eigener 1855er Erndte, . 

mit gratis zu verabreichender Samenüber- 
dungs⸗ und Möhren⸗Cultur⸗ und Ueberwinte⸗ 
rungs⸗Anweiſung; s fowie alle Arten 
Gemüſeſamen zur Frühbeet: reſp. Miſtbeet⸗ 
treiberei und fürs freie Land, Blumen: und 
ökonomiſche Futter⸗ und Grasſamen, insbe⸗ 
ſondere der Futter⸗Turnips⸗ und in der Erde 
wachſende Runkelrüben⸗Spezies, Möhrenſorten, 
Erdrüben⸗ und Krautſamen offerirt laut mei⸗ 
nem dieſer Ztg., II. Beilage, Nr. 105, Seite 
459 u. 460, vom 2. März d. J., inſerirten 
Preisverzeichniß, von erprobter Keimkraft und 
Echtheit zu geneigter Abnahme. [1443] 

Friedrich Guſtav Pohl, 


Breslau, Herrenſtraße 5, 
nahe am Blücherplatz. 


i Alle Sorten 
ve Sämereien 


A für 
Oekonomie, 
Gemüſebau 
und 


Blumenzucht 


empfehle ich laut Katalog. 3 
Wem daran liegt, feine Aecker mit wirklich 
riſchem, vorher ſorgfältig geprüftem 
Samen unter billigſter Preisberechnung 
zu beſtellen, beliebe ſeine Aufräge zu richten an 
die neue Samen⸗Handlung von 


Georg Pohl, 
Breslau, Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Straße 3. 

Meinen Vornamen „Georg“ bitte ich 
ausſchreiben zu wollen. [1365] 


AN Brückenwaagen 


A unter Garantie höchſter Güte, 
4 — empfiehlt J. Raſchke, 
gl. Eichmeiſter in Gr.⸗Glogau. 
Ein gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren 
ſucht eine Stelle als Erzieherin oder Wirth⸗ 
ſchafterin in einer nicht zu großen Haushal⸗ 
tung. Näheres unter der Adreſſe: 6. I., H. 
poste restante Gr -Glozau franco. [1435] 
Ein tüchtiger Werkführer wird für eine 
Fournirſchneide unter ſehr vortheilhaften Be⸗ 
dingungen gefucht von E. Conrad in Schmie⸗ 
deberg. Anerbieten portofrei. 13571 
Ein junger Mann, der eine Deſtillation 
zu leiten indie) verſteht, findet zum Iften 
April d. 2 unter vortheilhaften 9 0 
ein Engagement bei . [1433] 
J. N. Berliner in Leobſchütz. 


Für eine bedeutende Dampf⸗Oelfabrik 
wird ein tüchtiger Oelmüller (unver: 
heirathet) zum Antritt im Auguſt verlangt. 
Offerten werden von dem Kaufmann Hrn. 


Ludwig Groß in Tarnowig entgegen: 
genommen. [A475] 


Ein Knabe aus guter Familie, mit den nö⸗ 
thigen Schultenneniffen verfehen, findet in 
meiner Leinwand: und Wäſche⸗ Handlung bald 
oder Termin Oſtern ein Unterkommen. 

Otto Felsmann, Blücher⸗Platz Nr. 5. 


ı Lehrling 
en in der Modewaaren⸗ 


M. Lichtenftein. 


it 
kann ſich meld 
Handlung bei 


Echte Oranienburger 
Soda Seife 
F 
3 W. Schiff, 


Alten reinen 


Nordhauſer Korn 


empfiehlt pro Eimer 17 Thaler die 
f o deſtllatien von J. C. Hillmann, 
Junkeruſtraße 16. 


[1474] 


[2189] 


Guten Tafel⸗Reis, 


u Pfd. 2 Sgr., 16 Pfd. 1 Thlr. empfiehlt: 


einrich Kraniger, 
2183] Karlsplatz 3, am Pokoihof. 


sr RE 2 PER ne 


=) — 0 


In unterzeichneter Verlagshandlung iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen 


zu beziehen, in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar: 


Geſangbuch 


für evangeliſche Gemeinden, 


beſonders in Schleſien. 
Mit Genehmigung der Landes: u. Provinzial⸗Kirchenbehörden. 
8. 43 Bogen. 10 Sgr. [52] 
Breslau. Graf, Barth & Co., Berlagdbuhbandlung (C. Zäfhmar). 


In unterzeichneter Verlagshandlung find erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen, in eundlic W. Bänder, Oppeln durch W Clar: 14737 


Freundliche Stimmen an Kinderherzen 
oder Erweckung zur Gottſeligkeit 
für das zarteſte Alter, in Erzählungen, Liedern und Bibelſprüchen. Zuſammengeſtellt 
nach den 4 Jahreszeiten für Schule und Haus, 


von J. F. Haenel. 
Siebente Auflage. — Oktav. 15 Sgr. 


Liturgiſcher Paſſions⸗Gottesdienſt. 


Von E. Kolde, evangel. Pfarrer zu Falkenberg. 
8. geheftet. 4 Sgr. 
Zur Anſchaffung von dem königl. Conſiſtorium der Provinz Schleſien empfohlen. 


Confirmations⸗Scheine für evangeliſche Chriften, 


Von J. G. Bornmann. Breit 8. 72 Sgr. 


Bibliothek der Symbole und Glaubensregeln 
der apoſtoliſch⸗katholiſchen Kirche. 
Von Prof. Dr. A. Hahn, A e, von Schleſien. 
. 224 Sgr. 5 
i, Barth u. Co., Verlagsb 0 
Graß b re geb uchbandlung 
Rothe Speife: Kartoffeln, die Metze 
2 Sg. 3 Pf., find Ring 57 zu haben. [2161] 
Eine engliſche Drehmangel, 
faſt neu, dauerhaft gearbeitet, iſt billig zu 
verkaufen in der Mehl⸗Handlung Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 17. [2192] 


Breslau. 


Alte Treibriemen und Schnüre von 


Guttapercha, 


ſo wie überhaupt jedes daraus hervorgegan⸗ 
gene Fabrikat — außer Schuhen — kauft: 
2175] Robert Brendel, 
in Breslau, Riemerzeile 15. —— ͤ ́ꝗ12— —y—y— — 
100 Scheffel Sommer- Stauden⸗Roggen von Eine freundliche Wohnung im 2. Stock iſt 


ausgezeichneter Qualität, ſowie 50 Schock E 


Roggen⸗Langſtroh und einige hundert Gentner | Ein Handlungs⸗Lokal mit Schreibſtube 
Heu find zu verkaufen auf dem Dominjium] und Remiſe; [2182] 
Kryſchanowitz bei Breslau. 2143] (drei Wein: und ein Milch⸗, Obſt⸗ oder 


„ —?— —Semüſe⸗ Keller, fo wie 
Ein Gut zu verkaufen! 


eine Lohnkutſcher⸗Gelegenheit zu ver⸗ 
In der der tab Arab IR. in ae miethen Kupferfchmiedeſtraße Nr. 26, 
n der Nähe der Stadt Krakau iſt ein Gut Dee eee eee eee eee 
aus freier 12 zu verkaufen. Nähere Aus-, In dem Haufe Wallſtraße Nr. 6 iſt ſogleich 
kunft ift auf frankirte Briefe in der Zeitungs⸗ 


ein 1 Keller zu vermiethen. Näheres 
Expedition „Ezas“ in Krakau zu erfragen. —.—.— 1 Stiege. [1479] 
777. 17 Friedrichsſtraße 13 

Ein Tafel⸗Fortepiano iſt Biſchofsſtraße 3, nd } 

9 große und kleine Wohnungen zu vermie⸗ 

3 Treppen, zu verkaufen. (2184) then durch den gerichtl. Saulen Adminiſtrater 

Die Dominſal⸗Brauerei und Brennerei zu | Piſchel, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 7. 
Nieder⸗Würgsdorf, Kreis Bolkenhain, iſt von 
Johanni d. J. ab auf drei oder ſechs hinter⸗ 


— — 155 ende 328 8 zu 725 März — 
achten. € a e 

‚x den Mittagsſtunden vor 1 ubs ve 7 itte ord. Waste 
dem Wirthſchaftsamte zu erfahren und kann 120 143 
auch daſelbſt der Pacht⸗Kontrakt baldigſt ab⸗ 120 —138 
geſchloſſen werden. [2195] 


‚Das Dominium Puditſch bei Prausnig offe⸗ 8 
rirt aus ſeiner Baumſchule alle Arten junger 
Obſtbäume, ſowie verſchiedene Zierbäume 
und Zierſträucher. Weitere Aufträge 
auf Weißerlenpflanzen können dies Jahr nicht 
mehr angenommen werden, da dieſelben be⸗ 
reits vergeben ſind. j 

[2177] Ring Nr. 1 
iſt der Hausladen zu vermiethen. Näheres 
Schweidnitzerſtraße Nr. 54, beim Wirth. 


—— —ę— m k — 3 
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Preiſe der Cereallen ꝛc. 
Breslau am 4. 


Weißer Weizen 75 

Gelber dito 7 

100 
68 
37 


& 


ef: 2; 2 15 
Kartoffel⸗Spiritus 12 Thlr. bez. u. Br. 


3. u. 4. März. Abs. 10 u. Mrg. Gu. Nchm. 1 u. 


euftdruck bei 0 / 11754 37710042 7 10757 
— . — — 06 10 + 90 


Th 2 Kt — 3,1 nt 4,2 * ’ 
Dun fätti um 79p8t, 74püt, 

Wi 9 % 42 pC.. 
Wetter wolkig 


überwölkt Sonnenbl. 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. nach Schnell⸗ gu. Mrg. Perſonen⸗ „1 U. 30 M. 6 u. 30 M. Ab. 
Anf. von 1 dag Jb. Lobe. zg 12 . 10 . Oppeln Su. 10 M. Ng. 
Zugleich Verbindung mit Neiſſe; mit Wien nur mit den Morgen: und Mittag⸗Zägen. 


Abg. nach in zae 10 Uhr Ab. RESTE . j a 
Anf. von Berlin Scnetzüge BY Uhr Mg. Perſonenzüge Jo Ahr ig. 75 uhr 1b. 

Abg. nach i 8 
— —1 Freiburg 19 


i Morgens, 4 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 

. F Uhr 4 Minuten Morgens, 6 Uhr 54 Minuten Abends. 

Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 

Sonn- und Feiertags 1 Uhr ermäßigte Preiſe nach Canth, Freiburg und Schweidnitz. 
Breslauer Börse vom 4. März 1856. Amtliche Notirunger. 


Schl. Rust.-Pfb. 4 | 99% B. Freiburger |164%B, 
dito Litt. B. . 4 990% B. dito neue Em. 4 150% 68. 
dito dito 3½ 92% uh. dito Prior.-Obl (4 80% . 

Schl. Rentenbr. 4 93% B Köln-Mindener . 3½ 170 % B, 

Posener dito 4 | 93% B. Fr.-Wih.-Nordb. 4 62% B. 

Schl. Pr.-Obl...|4%| 98% B. Glogau-Saganer 4 | 79% B. 

Poln. Pfandbr. . 4 | 92% G. Lobau-Zittauer. 4 — 
dito neue Em. 4 | 92% 6. Ludw.-Bexbach. 4 163 ½ B. 

Pin. Schatz-Obl.|4 Mecklenburger 4 | 57% B. | 
dito Anl, 1835 Neisse-Brieger .4 | 72½ B. 

a 500 Kl. 4 Narschl.-Mark. 4 | 94% B, 

Krak.-Ob. Oblig.|4 dito Prior... q 4 = 

Oester. Nat.-Anl. 5 dito Ser. IV. 5 

Ausl. Kass.-Sch. Oberschl. Lt. A.J3 
unter 10 Thlr. — dito tt. B. 3% 187 B, 

Minerva 100% B. dito Pr.-Obl. 4 | 90%B, 

Darmstädter dito dito 3 70% B. 
Bank - Actien 143% f. Oppeln-Tarnow. 4% 109% 6, 

N, Darmstädter“ |131% B. Rheinische 4 116% 8, 

Oesterreichische Kosel-Oderb. ..4 |211% B. 
Credit-mobilier 104 6. dito neue Em. 4 177 K B. 

Eisenbahn- Actien. 

Berlin-Hamburg4 


Geld- und Fonds-Course. 


Dukaten ...... 946. 
Friedrichsd’or . 
Louisd’or ..... 
Poln. Bank-Bill. 
Oesterr. Bankn. 
Freiw. St.-Anl. 
Pr.-Anleihe 1850 
dito 1852 
dito 1833 
dito 1854 
Präm.-Anl. 1854 
St. -Schuld-Sch. 
Seeh.-Pr.-Sch. . 
Pr. Bank-Anth.. 
Bresl. Stdt.-Obl. 
dito dito 14% 
dito dito 14% 
Posener Pfandb.)4 101B. 
dito dito 34 01 B. 
Schles. Pfandbr. | 
à 1000 Rchlr. 3% 9083. 


11 — 
110% ;. 


101% b. 
101 U. 


101% B. 


101 %½ b. 
114% B. 
87% k. 


21946, 


dito Prior.-Obl.4 | 89% B. 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 3. März 1856. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1350 Gl. Berliniſche 300 Gl. Boruſſia 
75 Gl. Colonia 1020 Gl. Elberfelder 230 Gl. Magdeburger 380 Gl. Stettiner National⸗ 
123 Gl. Schleſiſche 104 Gl. Leipziger 450 Gl. Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ 
und Waſſer⸗ 455 Br. Agrippina 120 Gl. 1 zu Weſel — — Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 400 Gl. Concordia (in öln) 112 Gl. Bergwerks⸗Aktien: Mis 
nerva 99 Br., 98 ½ Gl. Hörder Hüttenverein 134% Br. Eſchweiler (Concordia) 100 ½ Br. 
Das Geſchäft war wiederum nur in Bank⸗Aktien von Bedeutung, ge Allgemei⸗ 
nen eine merkliche Steigerung erfuhren. Elberfelder Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien waren A 
230 Thlr. pro Stück begehrt. Thuringia⸗Aktien, deren Dividende auf 6% pro 1835 feſtge⸗ 
ſetzt worden, erhielten lh a 974% excl. Div. gefragt. Ein 8 Kontinental⸗Gas⸗ 
tien iſt a 103% gehandelt worden. Von Hörder Hüttenvereins⸗Aktien wurde heute etwas 


à 134% % bezahlt. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


